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1»V. t.-,. ^ 1887.t?
(Ürgßtt ks Sdfnmfer frauen^ertmnk ßg^

Afionttetttenf :

3?ei g r a n f o=jj u ft e 1 (u n g per Soft :

gälfrlict) gr. 6. —
tgalßjäljrlidj „ 3. —-

gnê Sütsfaitb ffo. per Q'nfjr „ S. 30

^omfpottbengen
unb Setträge in ben Sept finb
birelt ait bie Sftebaïtion gu abreffiren.

Jlcbaßftott:
grau ffiiife guurgger g. Sanbljaug

in @t. gibe:t-3teuborf.
Seïegramm=®pgreffen: 50 St».

fCekpIjxm tu Iut gudjfcnulttm
gMlprwp 3, lwtiit ©(rsate.

<$f. (Soffen ÜRotto: 3mmer ftrebe jum ©anjen; — unb Cannft ®ü fetber fein ©anje« roerbeu,
21I§ bienenbeê (Stieb f^tiefee bem ©anjen ®ich an.

Jnferttonsgreis:
20 Sentimeê per einfadfe tßetilgeile.

3:a£)re»-Stnnoncen mit SRaßatt.

§nfer ate
beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „©djtoetger granen^Qeitung" in

©t. ©allen eingufenben.
SIaiJ SInnoneen tonnen in ber
5K. â ä I i n ' f cfj e n S u d) b r u d e r e i

abgegeben »erben.

Jlnsgaße:
Sie „©djtoeiger grauenAjettung"

erfepeint auf feben Sonntag.

|Ule $!oputtrr & guäjtjanbtutvgeu
neunten Sefteltungen entgegen.

Santftag, 9. Stiiril.

Ostern.
Noch lag gehüllt die Erde
In starrer Wintersnacht,
Euch war auf öder Heide
Ein Blümchen kaum erwacht,
Xoch lag auf Busch und Bäumen
Des Winters kalte Hand
Und hielt jedwedes Lehen
In Schnee und Eis gebannt!

Da tönen hell die Glocken,
Sie läuten Ostern ein
Und plötzlich aus den Wolken
Bricht heller Sonnenschein,
Und Alles horcht voll Wonne
Dem trauten, frohen Klang,
Wie Jubeltöne schwebet
Es durch den Wald entlang.

„Christus ist heut' erstanden!"
So schallt's durch Feld und Flur,
Und aus des Schlafes Banden
Entwind» sich die Xat-ur;
Die Erde hüllt sich eilig
Wohl in ihr Eeierkleid
Und Millionen Leben,
Sic feiern Ostern heut.

„Christus ist heut' erstanden!"
Das ist das Losungswort.,
Es klingt durch Flur und Wälder,
Durch Thal und Haide fort;
Ein Gräschen raunt's dem andern
Geheimnissvoll in's Ohr,
Und jedes reckt und strecket,
Neu grünend sich empor.

Wer wollte da nicht falten
Die Hände zum Gebet,
Wenn durch die ganze Erde
Ein Hauch des Ew'gen weht?
Wenn selbst das Gras die Bltithe
Ken aus der Erde spriesst
Und ihren Herrn,und Schöpfer
Am Ostertag begriisst!

Wer wollte nicht begraben
Jedweden Gram und Schmerz
Und wahre Ostern feiern
Im neubekehrten Herz?
Wer fühlte heut,' nicht freudig,
Dass Gott auf Erden geht
Und neues Glück und Frieden
In alle Herzen Säet! (Bertha Halhiucr.)

iWjtn ki Seit.
(gorlfetnutg.)

äBer feit Dielen Sauren fdjon ©etegentjeit batte,
ben Staub Don 9?acf)frage unb Slngebot auf bem

roeiblidjen SIrbeitgmarlte g u beobachten unb gu be=

meffen, ber tann nur mit Sîopffdjûttetn bie Se»

fjauptnng anhören, unfere fÉranwadjfenbe weiblidje
gugenb fei in golge üollftänbiger 11eberfe§ung be»

häuglidjen Slrbeitggebieteg pr (Srgreifung anberer,
big jelgt auêfcfjtie^ïirf) in ber fpanb beg mannlidjeit
@efcf)Iedjteg gelegener 33eruf§arten genötfftget. 28er
niödjte boef) Don lleberfüttung fpredjen, wo bie

Stage über beit aitffallenben SJÎangel an tüchtigen
Jftödjinnen feit gatjren eine woljlbegrünbete unb
fouftante ift? Sine perfoit, bie nebft Verrichtung
ber oorlommenben ^auSgefdjäfte aucf) einer SüdEje

gehörig oorgufteljejt weif), bebarf feiner ©teilen»
öermittlung, beim fie ift eine überall begehrte unb
ftetë gefachte fßerfon, nach meiner bie fpaugfrauen
eifersüchtig auêfdjauen. Unb gang bemerfenSmertf)
ift'g, bafj e§ Derljaltnifimafjig ein gang geringer
Progcutfaig Don a II fei tig tüdjtigen unb brand)»
baren SSüdjenbeforgerimieti ift, bie ber fdjweige»

rifdjeu ^Rationalität angehören.
Sicher ift, baff unfere jungen DJtiibdjeu Diet gu

wenig für bag fpegiell Ijäitglidje SSirfen unb 2lr=
betten erpgen werben, and) uidjt in jenen Greifen,
bie nnbebingt barauf angemiefen finb, bie ©od)ter
möglidjft früh ertoerbgfät)ig unb auf eigenen güfjen

p fefjen.
Stnftatt ba§ ber Schule entlaffene tffläbdjen

nun in bie ^ausarbeiten einzuführen unb auf bie»

fem ©ebiete p geregelter Sifjätigfeit anpljalten,
wirb baSfelbe in irgeub eine berufliche Setjre ge=

than, ober e§ joli in finden unb ungenitgenben
Surfeit fid) pr Sdjneiberhi, ©lätteriu, "Pufemadje»

ritt te. fertig machen.
Sn inbuftrietten Vegirfeit ttinft ifjtn bie fofort

begaste gabrifarbeit ober fonft weldjer Söerbienft
in irgeub einem ©efdjäfte. giir bie §au§arbeit
biinft fid) ein jebeS gu gut unb ber freie SIbenb

unb unfoutrolirte ©onntag, fowie bag moberue
blletb mit bem Sui'ugfdjitrjdieit, bag finb nun ein»

mal ©rruugenfdjaften, bie ein junge», leichtlebige»
iUuibdjen ohne äußeren 3roan9 nicfjt fo leicht wie=

ber aufgibt. Siefe äußere 9?ott)igung tritt in ber

Siegel bann ein, wenn bie 3>nbuftrie Iaf)nt gelegt
Wirb unb ber Raubet ftoeft. :gn folgern $afie

mufe fid) mandjeê „©efdjäftgfräulein" unb .gabrif»
mäbdjen bap öerfte^en, eine „S)ienftfteUe" anp=
nehmen, ©ie melben fich an atg ©tubenmäbdjen,
otjne nur einen |jod)fd)em Don beren 5ßerfiftid)tim=

gen gu haben, ißünfttidjfeit unb ©enauigfeit ift
feiten ifjte ©adje: Don ßeiteintfjeilnng in ber Sir»

beit oerftefjen fie nicht» unb nur feiten fügen fie

fid) willig in eine gegebene fjangorbmmg. Sjjte
@efcl)afte beforgen fie medjantfc^ nnb wenn fie bei

ber Arbeit fid) nicht beftänbig unterhalten tonnen,
fo finb bod) bie Ieid)tbefd)Wingten ©ebanfen über»

aß wo anberg, nur nid)t ba, wo fie fein feilten,
©ie jungen ©cimdjeit fdjauen mit Seradjtung auf
ein wadereg, aber einfadjeg Südjenmabcben Ijerab
unb geigen fid) Ijödjft entrüftet, wenn biefem letj»

teren ein größerer So^n perfannt wirb, als ihnen
felbft. ©ag ©ietien ift ihnen gitr Citai unb fie

fjatten'g and) nur fo lange au», big fie wieber

irgeub in ein @efd)äft unterfdjlupfen fönnen.

Sticht Diel beffer ift'g mit benjenigen ©öchtern,
bie burd) bag SRittel ber ungutängtidhen Murgbil»

bung für eine höhere ^nugwirthfchaftliche ©teönng
fid) al» Döllig befähigt erachten, ©a ftefjt bie

richtige berufliche Slusbilbung in feinem SSerljcilt»

niffe pr DorI)aubenen (Sinbitbung. Stuf allen ©e=

bieten Wirb gepfuidjt unb wehe bem §aug[)alte,
ber einer foldjen Seitnng nnbebingt nuterfteüt ift.
©ie braudjbarften unb pDerläfeigfteit I)iiu»Iidjen
Slugeftellten finb unjweifelhaft biejenigeu, welche

Don ber ißife auf haben bienen müffen, bie burd)

uuauggefe|te SIrbeit unb unermûblidjeë Streben

fid) felbft Don ©tufe gu Stufe gefdjwungen haben;
aber foldjer finb Derf)äItniBmii|ig nur wenige.

2Bir hoben atfo an tüdjtigen üau»wirtl)iuuen
reff), an richtigen ©el)ülfinncu unb Stellaertrete»

rinnen für fotdie einen gang entfdjiebenen üßangel,
bem abguhelfeu wir grauen gang allein im Staube

finb. ©ewinnen Wir guerft einmal für un» felbft
bie Uebergeugung, bafg e» leiner ©odjter — unb

fei fie nod) fo oortiehm unb reid) — geftattet fein

füllte, einen aitfjerhaiiglidjen SBeritf gu ergreifen
unb fid) bemfelben gu wibmen, beoor fie fid) er»

wiefenermafsen alle biejenigeu Menntniffe angeeignet

I)at, weldje bie tabellofe githrung eines §au§hdb=

tc» bebingen. ©rft wer fid) auf biefem fpegielt

weiblidjen ©ebiete für treue Pflichterfüllung au»=

gewiefen hat, füllte gu erweitertem unb oeriinber»

tem Stubiiint berechtiget fein.
SBürben bie tpaugfrauen ftdj felbft fold)' ein
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Organ des Schweizer Irauen-Uerband.

Abonnement:
BeiFranko-Z u st e l l u n a pee Post :

Jährlich Fr, 6, ^Halbjährlich „ 8, —

Ins Ausland fko, per Jahr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zn adressiren.

Iledaktion:
Fran Glisr HonrAgrr z, Landhaus

in St, Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 30 Cts,

Telephon in der Knchdrnckerei
Zechtgasse 3, beim Theater,

St. Gallen

Znsertionspreisî
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden,
Platz-Ann on een können in der
M, Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Alle Postämter è Kuchhandwngen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 9. April.

< < » I».

Xeeli lag- g'slckillt ckie tti'cko
in -stnrrer tViiitei-sieielii,
Peeli rvnr ant' iickei' lisiclo
lein Illümolien lmnm ainvncbt,
X»ell lag' ant' Iknovli null Ilömnoii
Des rVintsrs ttsclte Ilsnck
ttnck Iiioît jsckcvsckos I-otieo
In Leimes nnck Ilis gebannt!

l»a tönen hell ckie Eieeköip
Lie tönten Er tern ein
l.'nil plötZiUek nu» >ien >Vâon
Brielck Heller Lonnenselieiig
ldni Alles lierelrt voll rVonne
Item tränten, t'rnlnen lvlang,
kVie .Indeltene selnveliet
IB ilnrcli clen tttnlck entlang-,

..Elisistus ist Iwut' «nwtancksn!"
Le> selnrlltw cknreli ttelck nnck b'lnr,
ttnck ans ckes Lelilai'es INinckon
Pntnnnck't sieli ckie Aatnr;
Itie lii'cke Ickillt sieh eilig
tVelck in ihr EeieiRIeick
linil bliilienen Selben,
Lie t'eiern Estern liunt,

„Eliristns ist Iient' erstancken!"
hlas ist eins Imsnngsmert,
I8s hlingt clnreli Pinr nnck tzttölckei',
ttnre'n Thal nnck Il.-ucke bort;
Pin lirösohen rannt's item anciern
Eoileimnissvoll in's Ein-,
I'nck jeeles reekt nnck streeket,
dien grünenck siel: engmr,

HVer wellte cka nielit kalten
idle llöncke ?.nm Eebet,
rVvnn àroh ckie gan/,e lE-cka

Pin llanvlr clos Pcv'gen rvelit?
rVenn selbst clas Eras ckie Rlntlis
Xeic ans cier I'aaio spriesst
I'nck ihren Herrn,nnii Lolicipter
Am Eztertag begrnsst!

zVer wellte nielit l>egral>en
Heckwellen Erani nnck Lelnneiv.
linck wahre Ostern leiern
Im nonbàehrten Her/.?
PVer tulckto hont' nielit l'renckig,
Dass Eett acck' lirckon gebt
linck neues Elnek nnck h'riocken
In alle Icker/en sä,!t! ,»««>,,, Uâu?,-.)

Zeichen der Zeit.
(Fortsetzung.)

Wer seit vielen Jahren schon Gelegenheit hatte,
den Stand von Nachfrage und Angebot auf dem

weiblichen Arbeitsmarkte zn beobachten und zn
bemessen, der kann nur mit Kopfschütteln die
Behauptung anhören, unsere heranwachsende weibliche
Jugend sei in Folge vollständiger Uebersetzung des

häuslichen Arbeitsgebietes zur Ergreifung anderer,
bis jetzt ausschließlich in der Hand des männlichen
Geschlechtes gelegener Bcrnfsarten genvthiget. Wer
möchte doch von Ueberfüllung sprechen, wo die

Klage über den auffallenden Mangel an tüchtigen
Köchinnen seit Jahren eine wohlbegründete und
konstante ist? Eine Person, die nebst Verrichtung
der vorkommenden Hansgeschäfte auch einer Küche

gehörig vorzustehen weiß, bedarf keiner

Stellenvermittlung, denn sie ist eine überall begehrte und
stets gesuchte Person, nach welcher die Hausfrauen
eifersüchtig ausschauen. Und ganz bemerkenswerth
ist's, daß es verhältnißmäßig ein ganz geringer
Prozentsatz von allseitig tüchtigen und branchbaren

Küchmbesorgcrinnen ist, die der schweizerischen

Nationalität angehören.
Sicher ist, daß unsere jungen Mädchen viel zn

wenig für das speziell häusliche Wirken und
Arbeiten erzogen werden, auch nicht in jenen Kreisen,
die unbedingt darauf angewiesen sind, die Töchter
möglichst früh erwerbsfähig und auf eigenen Füßen

zu 'sehen.

Anstatt das der Schule entlassene Mädchen
nun in die Hansarbeiten einzuführen und auf diesem

Gebiete zu geregelter Thätigkeit anzuhalten,
wird dasselbe in irgend eine berufliche Lehre
gethan, oder es soll in kurzen und ungenügenden
Kursen sich zur Schneiderin, Glätterin, Putzmacherin

w. fertig machen.

In industriellen Bezirken winkt ihm die sofort
bezahlte Fabrikarbeit oder sonst welcher Verdienst
in irgend einem Geschäfte, Für die Hausarbeit
dünkt sich ein jedes zu gut und der freie Abend
und unkontrolirte Sonntag, sowie das moderne
Kleid mit dem Luxusschürzchen, das sind nun
einmal Errungenschaften, die ein junges, leichtlebiges
Mädchen ohne äußeren Zwang nicht so leicht wieder

aufgibt. Diese äußere Nvthigung tritt in der

Regel dann ein, wenn die Industrie lahm gelegt
wird und der Handel stockt. In solchem Falle

muß sich manches „Geschäftsfräulein" und.Fabrik¬
mädchen dazu verstehen, eine „Dienststelle"
anzunehmen. Sie melden sich an als Stubenmädchen,
vhne nur einen Hochschein von deren Verpflichtungen

zn haben. Pünktlichkeit und Genauigkeit ist

selten ihre Sache: von Zeiteintheilnng in der Arbeit

verstehen sie nichts und nur selten fügen sie

sich willig in eine gegebene Hausordnung, Ihre
Geschäfte besorgen sie mechanisch und wenn sie bei

der Arbeit sich nicht beständig unterhalten können,
so sind doch die leichtbeschwingten Gedanken überall

wo anders, nur nicht da, wo sie sein sollten.
Die jungen Dämchen schauen mit Verachtung ans

ein wackeres, aber einfaches Küchenmädchen herab
und zeigen sich höchst entrüstet, wenn diesem
letzteren ein größerer Lohn zuerkannt wird, als ihnen
selbst. Das Dienen ist ihnen zur Dual und sie

Halten's auch nur so lange aus, bis sie wieder

irgend in ein Geschäft unterschlupfen können.

Nicht viel besser ist's mit denjenigen Töchtern,
die durch das Mittel der unzulänglichen Kursbildung

für eine höhere hanswirthschafiliche Stellung
sich als völlig befähigt erachten. Da steht die

richtige berufliche Ausbildung in keinem Verhältnisse

zur vorhandenen Einbildung. Auf allen
Gebieten wird gepfuscht und wehe dem Haushalte,
der einer solchen Leitung unbedingt unterstellt ist.

Die brauchbarsten und zuverläßigsten häuslichen
Augestellten sind unzweifelhaft diejenigen, welche

von der Pike auf haben dienen müssen, die durch

unausgesetzte Arbeit und unermüdliches Streben

sich selbst von Stufe zu Stufe geschwungen haben;
aber solcher sind verhältnißmäßig nur wenige.

Wir haben also an tüchtigen Hauswirthinnen
resp, an richtigen Gehülfinnen und Stellvertreterinnen

für solche einen ganz entschiedenen Mangel,
dem abzuhelfen wir Frauen ganz allein im Stande

sind. Gewinnen wir zuerst einmal für uns selbst

die Ueberzeugung, daß eS keiner Tochter — und

sei sie noch so vornehm und reich — gestattet sein

sollte, einen außerhäuslichen Beruf zu ergreifen
und sich demselben zu widmen, bevor^ sie sich

erwiesenermaßen alle diejenigen Kenntnisse angeeignet

hat, welche die tadellose Führung eines Haushaltes

bedingen. Erst wer sich auf diesem speziell

weiblichen Gebiete für treue Pflichterfüllung
ausgewiesen hat, sollte zu erweitertem und verändertem

Studium berechtiget sein.

Würden die Hausfrauen sich selbst solch' ein



gtrijturijtT jjrtumi-Bettmig — glätter für bru Ijäuslidjen £trm.

©efeh geben imb fotcfjeS an ficfj felbft burcfjfitfjreit,
fo märe bieS non ben meitgetjeiibfteu unb eiugrei»
fenbften golgen. UnS würbe ein natürlicheres, ge»

funbereS, einfidjtigeres unb glitdlidjereS ®efd)led)t
heranwadjfen unb beut wahren t)änslicf)ert ©lüde
— ber eigentlichen ©olfSmohlfaljrt — würbe ein

neuer Outputs, eine feftere ©rttnblage gegeben.
Stn uns grauen liegt eS alfo, bafiir jit forgen,

bafs nidjt leichtfertig unb gebaufenloS ber natitr»
lidje unb fdjönfte 93eruf beS ©BeibeS üerfannt unb
tjintangefetjt werbe unb bah nicht auf allen tttüg»
(icljeu unb unmöglidjen ©erufSgebieten ben ©Ran»

item non unferer (Seite oerberblidje Kottïurreuz
auf betn 9XrbeitSmarïte gemacht werbe, fn lange bie

fpejietl weiblichen ©rattdjen fo ungenügenb unb
mangelhaft befefet finb, wie bieS tljatfädjfid) ber

gall ift.
Ter jetzige ßuftaub in weiterer, folgerichtiger

Entwicflung würbe unb mühte bie Slbfurbität ju
Tage förbern, baff j. 93. eine Scfjwefter als ©auf»
laffier in Stellung fleht, wäljrenbbem ber [teilen»
lofe, gteicbgut gebilbete ©ruber 51t .pattfe bie alten
Eltern pflegen unb bie IjäuSlidjen Arbeiten bcfor»

gen muff : baff eine gelehrte ©attin öffentlich ge»

lehrte Vorträge hält, ©ereine birigirt unb nach
Stendern [ehielt, wiihrenbbem au ben Satten bie

unabweisbare (Rotljmenbigfeit herantritt, in 916»

wejenfjeit ber ©attin bie §ansfranenpflid}ten auf
fiel) gu nehmen, bie Einher 51t warten, bie Tienft»
boten ju beaitffidjtigen unb nad) ben taufenberfei
Kleinigfeiten 31t feljen, weldje in ben (ßflicljtenfreis
einer tücljtigen unb umfidjtigen fpauSmutter gehören.

©Benn bas natürliche unb barum gefunbe ©er»

hattniif jwifepen mänulidjer unb weiblicher ©erufS»
theiluug in begonnener ©Betje fid) fortentmideln
füllte, fo mühte ein hevabgefommenes, fd)Wad)eS
unb djarafterlofeS männliches ©efdfledjt unb baS

©erfdjWtnben weiblicher Tttgenben bie uuabwenb»
bare golge baoon fein.

Unb bie ©Räuner arbeiten uubewitgt im 3u=
tereffe ber ©o'lfSmoljlfahtt, wenn fie bie freie ©e=

rufswaht ber grauen befdjränlen unb fie non bis»
her auSfdflieflid) männlichen SlrbeitSgebieten zuritcf»
weifen, fo lange an gehöriger ©efeljung ber rein
weiblichen (Branchen bas gamilienleben unb bie

gefunbe Entwidmung ber gefeflfdjaftlicfjen ©erhält»
niffe barbt unb ïranft.

But Ijijgtrintfrijint pflegt iitr anfumrtjfrttötnt
tt'uh rcitoit dttgenü.

(Diacfjcmec oei-6.) ig01t j)r. (p. 9Jiemel)ci'.

giir bie hhgietmfdje Züchtung beS SteljlingS
unb ßäuflingS werben gunächft Slenberungen in
ber §autpflegepra£tS erforberlid). ©Ruh id) einer»

feitS nachträglich ber ©Ruhmettpfiege beS "Säuglings
barin alles Sob fpenben, bah fie ihn wenigftenS
täglich babete, fo muff id) anberfeitS fdjwer be»

flogen, baß non jetjt ait bie S 0 n ber egg e r 'f d) e

©orfchrift üernadhläffigt wirb: „TaS Kittb foil
täglich fo lange gebabet werben, bis eS baS —
fechjigfte SllterSjaljr erreicht." Tljatfädjlid) ïommt
nun gnr luft» nod) bie wafferfdjeite „Pflege", wo»
bei baS ©isdjen morgenblidje ©Bafdjung üon §alS
unb ©ruft, fowie allenfalls nod) fonnabeublidje
SWgemeinwafdjung fo gut wie ©lidjts bebeutet. ©Bo'S

an ber ©Banne unb ©raufe fehlt, bietet ber oon
Kopff (früher SipowSfp) in ^eibelberg ge»

fertigte ©abefdjrauf ebenfo fonipenbiöfeu als halt»
baren, oon ber ganzen gamilie täglich benutzbaren
©rfa|. ©So aud) ber fehlt, hilft matt fid) mit einem

geräumigen ginf» ober Ijolgbeden, in welchem beut

auf einem Stuhle ©ifjenben — was zugleich ben
Kleinen großen Späh wacht — ein Slnberer über
beut Sdjeiiel einen großen, erft mit warmem, bann
mit faltem ©Baffer getränften (pferbejdjmamm aus»
briieft, mäfjrenb er felbft fid) zwifdjenburd) mit bem

Seifettlappen fräftig bearbeitet.

3n ber ©efleibttng wirb, wie bieS für bett Tag
mit bem habit" geflieht, aud) für bie Stacht mit
ber ©ettung nach unb nad) in ber Slrt abhärtenb oor»
gefchritten, baff geberfiffen immer leichter unb fpärli»
djer gewährt unb befonberS bie Tecfe burd) ©Bolle

ober ©Battegeftepp erfetjt wirb. ©3er ftdj'S etwa nicht
gleich beulen fann, wolle fid) WenigftenS burd) einen

©erfud) mit bett Singen überzeugen, bafg Kiuber fid)
nur ba „bloSlegen", wo ihnen mit warmer, fdjledjter
Suft unb bidjter ©ebecfnng „bie §öfle heih 3e°
madft wirb", bah fü' fidj bagegen, wenn bei offenem
genfter fcl)tafenb, ohne aufzuwachen, in bem ©Raffe

unter bie Tecfe oerfriedjeu, als bie Slufjcnluft lühler
wirb.

„©Senn T)u iljn uitbefchul)t lägt, erfparft Tu
Tir nur Seberfofiett, i h m felbft aber einen Seidjett»

Zug oon liebeln" — mit biefett feilen warnt
fdjott ein Sean fßaul einen ©ater oor ber Eile,
bie ßittber mit bent „britefenbeu Schul)" unb feiner
unausbletbliöhen golge, bem mannigfaltigen gitf)»
Weh, befannt zu machen. ©Sie wenig ihrer ©atur
biefe geffeluttg gufngt, oerrattjen fie buret) bie „litt»
art", ant liebften barfufj zu 9eheiü weldjer im
Seebabelebett erlaubte Slusnahmezuftanb nachher

ZU ben fröl)Iid)fteit Erinnerungen gehört. Taljeint
quäle man bie Knaben WenigftenS nicht mit bett

aüerbiugS Ijübfd) auSfeheitben, aber burch ihr ©e»

wicht beläftigenben Stulpftiefeln, entnehme bie Se»

fd)id)uug and) nicljt aitS beut „über einen Seiften
gefdjlagenett" ©azar»©orrath, fottbern laffe nach

hhgieittifdjer ©orfdjrift für [eben gufj oon efjr»

fanter ©leifterfdjaft DJiah nehmen, ©egett bie tut»
heilooIIeufßfeifenftopfer=9lbfä^e am weiblidjenSdjuh
lehnte fid) foeben löblicher ©Seife bie tonangebenbe
©arifer ©Robe felbft auf.

„®af; ilir ttottert, liebe Siiibcn,
SBitI id) end) erlauben,
SBaruin foiltet ilir in Stuben
Rängen mic @el)(a)t)anben!"

©Rit biefetn ©erfe erflärt ein g r. ©liefert
bie ©leigung ber Knaben für berechtigt, weldje
©ouoeruantenweisheit als „©affenjungentrieb" ta»

bellt zu müffen glaubt, unb fo lange fie nicht bazu an»

gehalten werben, treiben fie fid) am liebften ofjtte
Kopfbebedung hentm. Ilm ba§ h^r nadjzutragen,
fo fann baS Kopfhaar ttnbebenfltd) mit ber Sdjeere
gefurzt werben, wenn immer bie Singen ober baS

©Särmegefüljl baoon belöftigt werben, unb muh
bie wiffenfdjaftliche Çnjgieine, bie fogaroou unferem
je|t größten StaatSmanue oertretene Siegel, bah
bieS nur bei abnehmeubem ©Ronbe gefdieljen bitrfe,
als eitel Slberglatiben oerwerfen.

©Rit bem Sdjutbefudje beginnt eine Slrt „Tieuft"
mit einer fotepen Dîeilje oon möglichen ©efunb»
heitSwibrigfeiten, bah üom hbgieiuifdjen Staub»
punfte bie unweigerlidje Einftellung ber gefammten
SllterSflaffe oon fiebern gafjren unberechtigt, bage»

gen, wie bei 9îefrutenauSl)ebungen, eine förmliche
©Rufteruug uotljwenbig erfdjeint, bei welcher bie
ben Slnforberuugen biefeS TienfteS oermöge un»
Zureidjenber ©3iberftaubSfät)igfeit noch u'dli @e*

wadjfenen oorläufig jurüclgeftellt werben. ©Rit

biefer ©Rahregel würbe ein groffer Tljeil ber ge»

wohnlich auf fRedjnuttg ber „Üeberbürbnng" ge»

fehlen ©lothftänbe üorroeg befeitigt werben. TaS
amtlidje Scfjnlwefen feinerfeitS arbeitet bereits mit
Kraft an ber ©efeitigung ber üon mangelhafter
Süftung, unhpgteinifdjer Sihoorridjtuttg unb bergt,
brohettben ©efunbt)eitSftöntngen, fowie überhaupt
an lebhafterer ©etljätigung beS »mens sana in
corpore sano« burch gteidjzeitige Pflege ber för»
pierlichen SluSbtlbuug ttacl) altflaffifdjem ©hmnafial»
oorbilbe. Tod) aud) tro| biefeS 001t auhen her
gegebeneu SlnftoffeS fällt ber §auptantheil an ber

„fßflege beS füllen, ftetigen 2BadjStl)uineS", wie
S 0 n b e r e g g e r fid) auSbrücft, ber elterlichen gurîjt
Zu, namentiith was folgenbe Einzelheiten betrifft:

1. © er hütung beS Schief w it d) f eS, ©lief»

gratoerfrümmung ober fogettannter f)oher ©djnlter.
Sinei) baljeim muh baS Sdjulfinb feinen orbent»

liehen ißta| unb Sit) zum Slrbeiten, am beften
bett and) am Ehtifd) unb Klaoier benuparen Dr.
Staffel'fchen, oon Kihliug in ©SieSbaben
gefertigten K r e u j l e h n-ft tt h f ha&eu un^ ©Räb»

d)en itberbieS angehalten werben, bie ©öefe gleich»

mähig üertheitt, nicht aber unter ber tinfen Si|=
fläclje aufgebanfdjt 51t lagern.

2. ©erhütung ber glad)» unb Schmal»
brüftigfeit als Tispofition zu Sungenfpi|en=

fdjwinbfudjt, theilS burd) zeitweilige Unterbrechung
ber Schaltung überhaupt, tljeilS burd) auSbritcflid)
auf Hebung beS SltljemorganeS unb SluSweitung
beS ©ruftfaftenS gerichtete, im greien ober wenig»
ftenS am offenen genfter oorgeuommene Hebungen.
Ein treffliches ©Rittet zur Scijnettübuttg biefer Slrt
oon 3immergt)miiaftif bietet ber elfäffifdje Sdjul»
bireftor Sargiabèr mit feinem oon Engter
& ©Beber in Stuttgart oertriebeiten „Stritt» unb
©rnftftärfer", ein Slpparat, weldjer einerfeitS
bie §etlwirfung beS @ummi»SlrmftrongS, anber»
feitS bie ber eifertten .hanteln nach Kl oh in fid)
oereinigt, babei aber bie biefett ©orrichtttngen an»
haftenben ©Ränget, bort Seidjtzerreihtidjfeit, fym
uttgemeffeue Stoharbeit, oermeibet, fid) and) zum
©ebraudje für SRäbdjeu befonberS gut eignet.

3. ©erhütung b e r K u r z f i d) t i g !e i t ober
üielmehr ber geWohnheitSmähigen Spielerei mit ber

unblutigen ©Baffe be§ famofen ©tnocleS. Sft'S
Zwar bei einmal oorljanbener Knrzfidjtigfeit — bie
aber Tauf ber 001t Seiten ber Sdjule getroffenen
©erhütungSmahregelit immer fettener werben muh
— beffer, baS Singe ,51t bewaffnen, als ben Kopf
Zinn Suche hinabzuneigen, fo follte bazu bocl)
immer nur bie attoäterifdje ©rille in bie .fmub
gegeben werben, wogegen befagteS ©inocle, wie ber
Slttgenfdjein letjrt, gar zu gern aud) ba, Wo ©e=

waffnung oöflig zwedloS, rein als ©Rittet zur Stit|erei
bemthtwirb. „Sdjon fefeen biefe Ungliidtidjen ©"rille
unb Kneifer gleichzeitig auf unb feljett bod) nichts
©efdjeiteS."

4. StubentifcheS Kneip» uttb ©au!»
wefen ober, wie Sonberegger fagt, panb»
werfSntähige gooialität geljört oon biefem Staub»
pnufte fo wenig zu ben „berechtigten" Eigent()ümlict)=
feiten unferer gugenb, bah ntatt erflären muh : ein

hfjgieinifch gebilbeter SD'febiginer unb Slrzt fann
nidjt baratté heroorgeljeu, weil Suft», ©Baffer» unb
©ewegungSfdjeu fiel) bem Seben in bett ©ier=ttnbTa=
bafSljoQen jwilltngSfchwefterlid) hiuzugefelten. Tie
Elternfdjaft ihrerfeitS follte bie üon einem S am»
m er S längft anSgefprodjene ©Raffming beherzigen
unb aufhören, „bie ungezogenen Siebfinge zu Oer»

t)ätfdjeln uttb auf alle Slrt zu oerwö,l)nen".
Um fo bereitwilliger bagegen follten Eltern fo»

wohl als ©emeinbewefett beit fiel) bei einem aitbern
TCjeile unferer gugenb immer lauter regenbett Sinn
zur Turtterei, Iftuberei, ©abfahrerei, ©emegungS»
fpieferci (Croquet, Cricket, Lawntennis), ait
weld)' leiderer fid) and) bie SRäbdjenwelt betheilige,
weden unb förbern Ijelfen.

5. TaS Tanzoergnügen [teilt, zumal bei
ber fidj ihm ingefunbljeits», befonberS atfjemmibriger
©efieibung htngebenbeu ©Räbdjenwelt, eine ebenfo
ungewöhnliche Slnftrengung bar, wie beim Süng»
linge ber Sotbatenbienft. Ta man bie au einem

©atlfefte im ©unbfdjritte burdjmeffene Strede auf
gut brei ©©eilen itt ber Sänge tieranfdjlagen muh,
fo erfdjeint üorherige ©Rufterung unb „gttritcf»
ftellung" ber biefer Strbeit nicht ©emadjfenen als
bringenbe Eltern» unb Toftorpflidjt. Sluherbem
oerfehlt bie ©Ruf)meuweiSheit nicht, bie ©leihe ber
bamit oerbuubenen ®efunbf)eitSmibrigïeiten (Sdjnü»
rung, Ueberanftrengung, Staubeinatljmitng) nodj
burcl) baS finftere ©erbot beS brtngenb begehrten
TrunfeS um eine böfe (Rummer zu oertne£)ren.
©Bie je|t enblid) fdjott beim ©Rilitär ©Baffertrinfen
auf ©Rärfchen nicht mehr Oer», fonbertt üielmehr
geboten wirb, fo follte, wenn nun einmal getanzt
werben foil uttb barf, and) in ©aüfälen für IjpgU
einifdje SlnSgleidjnng ber Strapazze burd) reidjlidje
Spenbung frifchen SabetrunfeS Sorge getragen
werben. —

Tie auf perförtliche Körperpflege angewanbte
tjpljgieine erflärt fid) nach öem ©organge eines 3.
3. 910 uff eau wettiger für eine ©Biffettfdjaft als
üielmehr eine „Tugenb". Tamm arbeiten ihre
©ertreter nidjt etwa mit „bitteren Slrzneien", wohl
aber mandjmal, Wte'S bent ©leulinge fdjeiuen föimte,
mit bitteren ©Bab ri) ei ten, bereit erfte alfo
lautet: „3eber ift wie feines ©UtdeS, fo aud) feiner
eigenen ©efunbljeit eigener Schmieb unb ber Slrzt
fann ihm nur bie hal'b babei führen."

Schweizer L-rmien-Zeitung — H lütter für den häuslichen Kreis.

Gesetz sieben und solches an sich selbst durchführen,
so wäre dies von den weitgehendsten und
eingreifendsten Folgen. Uns würde ein natürlicheres,
gesunderes, einsichtigeres und glücklicheres Geschlecht

heranwachsen und dein wahren hänslichen Glücke

— der eigentlichen Volkswohlfahrt — würde ein

neuer Impuls, eine festere Grundlage gegeben.
An uns Frauen liegt es also, dafür zu sorgen,

daß nicht leichtfertig und gedankenlos der natürliche

und schönste Beruf des Weibes verkannt und
hintangesetzt werde und daß nicht auf allen
möglichen und unmöglichen Bernfsgebieten den Männern

von unserer Seite verderbliche Konkurrenz
auf dem Arbeitsmarkte gemacht werde, so lange die

speziell weiblichen Branchen so ungenügend und

mangelhaft besetzt sind, wie dies sihatsüchlich der

Fall ist.
Der jetzige Zustand in weiterer, folgerichtiger

Entwicklung würde und müßte die Absurdität zu
Tage fördern, daß z. B. eine Schwester als
Bankkassier in Stellung steht, währenddem der stellenlose,

gleichgut gebildete Bruder zu Hause die alten
Eltern Pflegen und die hänslichen Arbeiten besorgen

muß: daß eine gelehrte Gattin öffentlich
gelehrte Vortrüge hält, Vereine dirigirt und nach
Aemtern schielt, währenddem an den Gatten die

unabweisbare Nothwendigkeit herantritt, in
Abwesenheit der Gattin die HanSfranenpflichten auf
sich zu nehmen, die Kinder zu warten, die Dienstboten

zu beaufsichtigen und nach den tausenderlei
Kleinigkeiten zu sehen, welche in den Pslichtenkreis
einer tüchtigen und umsichtigen Hausmutter gehören.

Wenn das natürliche und darum gesunde
Verhältniß zwischen männlicher und weiblicher Bernfs-
theilnng in begonnener Weise sich fortentwickeln
sollte, so müßte ein herabgekommenes, schwaches
und charakterloses männliches Geschlecht und das

Verschwinden weiblicher Tugenden die unabwendbare

Folge davon sein.
Und die Männer arbeiten unbewußt im

Interesse der Volkswohlfahrt, wenn sie die freie
Berufswahl der Frauen beschränken und sie von bisher

ausschließlich männlichen Arbeitsgebieten
zurückweisen, so lange an gehöriger Besetzung der rein
weiblichen Branchen das Familienleben und die

gesunde Entwicklung der gesellschaftlichen Verhältnisse

darbt und krankt.

Zur hygieinischen Pflege der aufwachsenden
und reifereir Jugend.

verb.) Bon Do. P. Niemeyer.

Für die hygieinische Züchtung des Stehlings
und Läuflings werden zunächst Aenderungen in
der Hautpflegepraxis erforderlich. Muß ich einerseits

nachträglich der Muhmenpflege des Säuglings
darin alles Lob spenden, daß sie ihn wenigstens
täglich badete, so muß ich anderseits schwer
beklagen, daß von jetzt an die S o n deregg e r's ch e

Vorschrift vernachlässigt wird: „Das Kind soll
täglich so lange gebadet werden, bis es das —
sechzigste Altersjahr erreicht." Thatsächlich kommt
nun zur luft- noch die wasserscheue „Pflege", wobei

das Bischen morgendliche Waschung von Hals
und Brust, sowie allenfalls noch sonnabendliche
Allgemeinwaschung so gut wie Nichts bedeutet. Wo's
an der Wanne und Brause fehlt, bietet der von
Kopfs (früher Lipowsky) in Heidelberg
gefertigte Badeschrank ebenso kompendiösen als
haltbaren, von der ganzen Familie täglich benutzbaren
Ersatz. Wo auch der fehlt, hilft man sich mit einem

geräumigen Zink- oder Holzbecken, in welchem dem

auf einem Stuhle Sitzenden — was zugleich den
Kleinen großen Spaß macht — ein Anderer über
dem Scheitel einen großen, erst mit warmem, dann
mit kaltem Wasser getränkten Pferdeschwamm
ausdrückt, während er selbst sich zwischendurch mit dem

Seifenlappen kräftig bearbeitet.

In der Bekleidung wird, wie dies für den Tag
mit dem „Habit" geschieht, auch für die Nacht mit
der Bettung nach und nach in der Art abhärtend
vorgeschritten, daß Federkissen immer leichter und spärlicher

gewährt und besonders die Decke durch Wolle

oder Wattegestepp ersetzt wird. Wer sich's etwa nicht
gleich denken kann, wolle sich wenigstens durch einen

Versuch mit den Augen überzeugen, daß Kinder sich

nur da „bloslegen", wo ihnen mit warmer, schlechter

Luft und dichter Bedeckung „die Hölle heiß
gemacht wird", daß sie sich dagegen, wenn bei offenem
Fenster schlafend, ohne aufzuwachen, in dem Maße
unter die Decke verkriechen, als die Anßenluft kühler
wird.

„Wenn Du ihn nubeschuht läßt, ersparst Du
Dir nur Lederkosten, ihm selbst aber einen Leichenzug

von Uebeln" — mit diesen Zeilen warnt
schon ein Jean Paul einen Vater vor der Eile,
die Kinder mit dem „drückenden Schuh" und seiner

unausbleiblichen Folge, dem mannigfaltigen Fuß-
weh, bekannt zu machen. Wie wenig ihrer Natur
diese Fesselung zusagt, verrathen sie durch die „Unart",

am liebsten barfuß zu gehen, welcher im
Seebadeleben erlaubte Ausnahmezustand nachher

zu den fröhlichsten Erinnerungen gehört. Daheim
quäle man die Knaben wenigstens nicht mit den

allerdings hübsch aussehenden, aber durch ihr
Gewicht belästigenden Stulpstiefeln, entnehme die Be-
schuhnng auch nicht aus dem „über einen Leisten
geschlagenen" Bazar-Vorrath, sondern lasse nach

hygieinischer Vorschrift für jeden Fuß von
ehrsanier Meisterschaft Maß nehmen. Gegen die

unheilvollen Pfeisenstopfer-Absätzc am weiblichen Schuh
lehnte sich soeben löblicher Weise die tonangebende
Pariser Mode selbst auf.

„Daß ihr klettert, liebe Buben,
Will ich euch erlauben,
Warum solltet ihr in Stuben
Hängen wie Schlafhauben!"

Mit diesem Verse erklärt ein Fr. Nückert
die Neigung der Knaben für berechtigt, welche
Gouvernantenweisheit als „Gassenjnngentrieb"
tadeln zu müssen glaubt, und so lange sie nicht dazu
angehalten werden, treiben sie sich am liebsten ohne
Kopfbedeckung herum. Um das hier nachzutragen,
so kann das Kopfhaar unbedenklich mit der Scheere
gekürzt werden, wenn immer die Augen oder das

Wärmegefnhl davon belästigt werden, und muß
die wissenschaftliche Hygieine, die sogar von unserem
jetzt größten Staatsmanne vertretene Regel, daß
dies nur bei abnehmendem Monde geschehen dürfe,
als eitel Aberglauben verwerfen.

Mit dem Schulbesuche beginnt eine Art „Dienst"
mit einer solchen Reihe von möglichen Gesund-
heitswidrigkeiten, daß vom hygieinischen Standpunkte

die unweigerliche Einstellung der gesummten
Altersklasse von sieben Jahren unberechtigt, dagegen,

wie bei Rekrutenanshebnngen, eine förmliche
Musterung nothwendig erscheint, bei welcher die
den Anforderungen dieses Dienstes vermöge
unzureichender Widerstandsfähigkeit noch nicht
Gewachsenen vorläufig zurückgestellt werden. Mit
dieser Maßregel würde ein großer Theil der

gewöhnlich auf Rechnung der „Ueberbürdung"
gesetzten Nothstände vorweg beseitigt werden. Das
amtliche Schulwesen seinerseits arbeitet bereits mit
Kraft an der Beseitigung der von mangelhafter
Lüftung, unhygieinischer Sitzvorrichtung und dergl.
drohenden Gesundheitsstörungen, sowie überhaupt
an lebhafterer Bethätigung des »nwns «aim in
cwrporo «anc>« durch gleichzeitige Pflege der

körperlichen Ausbildung nach altklassischem Gymnasialvorbilde.

Doch auch trotz dieses von außen her
gegebenen Anstoßes fällt der Hauptautheil an der

„Pflege des stillen, stetigen Wachsthumes", wie
S o n d e r e g g er sich ausdrückt, der elterlichen Zucht
zu, namentlich was folgende Einzelheiten betrifft:

1. V erhütung des Schiefw u ch ses,
Rückgratverkrümmung oder sogenannter hoher Schulter.
Auch daheim muß das Schulkind seineu ordentlichen

Platz und Sitz zum Arbeiten, am besten
den auch am Eßtisch und Klavier benutzbaren Dr.
Staffel'schen, von Kißling in Wiesbaden
gefertigten K r e u zle h n st u hl haben und die Mädchen

überdies angehalten werden, die Röcke

gleichmäßig vertheilt, nicht aber unter der linken
Sitzfläche aufgebauscht zu lagern.

2. Verhütung der Flach- und
Schmalbrüstigkeit als Disposition zu Lungeuspitzen-

schwindsucht, theils durch zeitweilige Unterbrechung
der Sitzhaltnng überhaupt, theils durch ausdrücklich
auf Uebung des Athemorgaues und Ausweitung
des Brustkastens gerichtete, im Freien oder wenigstens

am offenen Fenster vorgenommene Uebungen.
Ein treffliches Mittel zur Schuellübung dieser Art
von Zimmergymnastik bietet der elsässische
Schuldirektor Largiadàr mit seinem von Engler
A Weber in Stuttgart vertriebenen „Arm- und
Brust stärker", ein Apparat, welcher einerseits
die Heilwirkung des Gummi-Armstrongs, anderseits

die der eisernen Hanteln nach Kloß in sich

vereinigt, dabei aber die diesen Vorrichtungen
anhaftenden Mängel, dort Leichtzerreißlichkeit, hier
ungemessene Stoßarbeit, vermeidet, sich auch zum
Gebrauche für Mädchen besonders gut eignet.

3. Verhütung d e r K u r z s i ch t i g k e it oder
vielmehr der gewohnheitsmäßigen Spielerei mit der
unblutigen Waffe des famosen Binocles. Ist's
zwar bei einmal vorhandener Kurzsichtigkeit — die
aber Dank der von Seiten der Schule getroffenen
Verhütungsmaßregeln immer seltener werden muß
— besser, das Auge zu bewaffnen, als den Kopf
zum Buche hinabzuneigcn, so sollte dazu doch
immer nur die altvaterische Brille in die Hand
gegeben werden, wogegen besagtes Binocle, wie der
Augenschein lehrt, gar zu gern auch da, wo
Bewaffnung völlig zwecklos, rein als Mittel zur Stntzerei
benutzt wird. „Schon setzen diese Unglücklichen Brille
und Kneifer gleichzeitig auf und sehen doch nichts
Gescheites."

4. Studentisches Kneip- und Pauk-
wesen oder, wie Svnderegger sagt,
handwerksmäßige Jovialität gehört von diesem Standpunkte

so wenig zu den „berechtigten" Eigenthümlichkeiten

unserer Jugend, daß man erklären muß: ein
hygieinisch gebildeter Mediziner und Arzt kann
nicht daraus hervorgehen, weil Luft-, Wasser- und
Bewegnngsschen sich dem Leben in den Bier-und Ta-
bakshöllen zwillingsschwesterlich hinzugesellen. Die
Elternschaft ihrerseits sollte die von einem
Lammers längst ausgesprochene Mahnung beherzigen
und aufhören, „die ungezogenen Lieblinge zu
verhätscheln und auf alle Art zu verwöhnen".

Um so bereitwilliger dagegen sollten Eltern
sowohl als Gemeindewesen den sich bei einem andern
Theile unserer Jugend immer lauter regenden Sinn
zur Turnerei, Ruderei, Radfahrerei, Beweguugs-
spielerei (Lllognet, Oioket, lâ'iltoimi«)» an
welch' letzterer sich auch die Mädchemvelt betheilige,
wecken und fördern helfen.

5. Das Tanzvergnügen stellt, zumal bei
der sich ihm in gesnndheits-, besonders athemwidriger
Bekleidung hingebenden Mädchenwelt, eine ebenso

ungewöhnliche Anstrengung dar, wie beim Jünglinge

der Soldatendienst. Da man die an einem
Ballfeste im Rundschritte durchmessene Strecke auf
gut drei Meilen in der Länge veranschlagen muß,
so erscheint vorherige Musterung und „Zurückstellung"

der dieser Arbeit nicht Gewachsenen als
dringende Eltern- und Doktorpflicht. Außerdem
verfehlt die Mnhmenweisheit nicht, die Reihe der
damit verbundenen Gesundheitswidrigsten (Schnürung,

Ueberanstrengung, Staubeinathmung) noch

durch das finstere Verbot des dringend begehrten
Trunkes um eine böse Nummer zu vermehren.
Wie jetzt endlich schon beim Militär Wassertrinken
auf Märschen nicht mehr ver-, sondern vielmehr
geboten wird, so sollte, wenn nun einmal getanzt
werden soll und darf, auch in Ballsäleu für
hygieinische Ausgleichung der Strapazze durch reichliche
Spendung frischen Labetrunkes Sorge getragen
werden. —

Die auf persönliche Körperpflege angewandte
Hygieine erklärt sich nach dem Vorgange eines I.
I. Rousseau weniger für eine Wissenschaft als
vielmehr eine „Tugend". Darum arbeiten ihre
Vertreter nicht etwa mit „bitteren Arzneien", wohl
aber manchmal, wie's dem Neulinge scheinen könnte,
mit bitteren Wahrheiten, deren erste also
lautet: „Jeder ist wie seines Glückes, so auch seiner
eigenen Gesundheit eigener Schmied und der Arzt
kann ihm nur die Hand dabei führen."
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©r)VII|rljflftiirij£iï im m 3iirirljfn\

J5111 Sunt oortgen SsaÇreë anerbot ftcf grau
Mölla Minö in ©täfa, auf ©runb einer früher
lange geübten RroptS ben Sevfttcf mit einer |jaug»
f altnitßSfdjule 31t maefett, wie bereu jet©
oieferortS augeftrebt unb gegrünbet werben.

SBiebcranfnüpfenb au ben oortrefflidjen SlrbeitS»

utiterricft unferer Solfsfdptle fOtiten bie erweuffetten
©ödjter bie einfaefften Sßäfdje» unb MleibmigSflüde
für fid) unb itjre gamtliett fetbftftänbig jitfcfnetben
unb näf)eu lernen, fotuie and) in ber Sauft beg

StuêbeffernS fid) weiter üerüollfommneii. daneben
füllte, atS wenigftenS ebenfo wichtig, itjuen bitrcf)
grage urtb Slntwort atteS ©aS beigebrad)t unb flat:
gemadjt werben, Wa3 gur redjten giitjrung einer
djauSfaltitng in beit einfadjften Serfältnifjen notf»
tueubig ift.

iRadjbem eine giemlidje 31ngafl ©öeffer fid)
gtt einem erften Surfe oereinigt unb bemfetben mit
©tfer unb Slufmerffamfett obgelegen fatten, faub
oorleften Sonntag bag (Spanten ftatt. 3Rit großem
gntereffe laufcfte eine außergewöhnliche 31ttgafl gu»
höverinnen jeben 311terS nnb ©tanbeS beut ffaren,
oon päbagogifdjem ©efd)id geugenbett Vortrag ber
Sefrerin unb ben ftetg bereiten Stntworteu ber
Schülerinnen unb nafjm Ginfidjt oon ben gelun»
genen SIrbeiteii berfetben.

ÜJiad) bent ©ruft fam bie greube, unb eine

große gatjl ber Slnmefenbett üerbradjte nod) ein

paar oergniigte ©fiutben bei einfadjeu: ORafle,
welcfeS burd) Sieberoorträge unb allerlei paffeube,
heitere gutevmeggi'S ber ©cfülermueu belebt würbe,
©ett Döfepunft aber bitbete ein oon einer ©cfü»
terin fetbft oerfaßteS unb oorgetrageueg, födjft
finniges @ebid)t, in weldfem, anfnüpfeub an bie

gute, alte, folibe geil beS ©pinnrabeS, ber Mehrerin
ber ©an! bargebradjt würbe bafitr, bag fie burd)
ifre Sefrett unb Unterweifuugen ben ©runb bagu
legen Wolle, bag bie @d)ü(eriunen and) in ber neuen
geit eine |jau3ljaltuiig führen lernen, nad) bent
alten ©prudje: „Sete unb arbeite!"

©iefe Bewegung auf Bethen ©eiten geitgte Oon
bem fd)öncu Serfülittiß, meltfeS fid) wäfrenb ber
©cfitlgeit gwifefen ber ©ebeuben unb ben ©nt=

pfangenben gebilbet fatte. ©rftere betoute in ifrer
SIntworf, bag fie ftetg oon bem ©ruubfaü auS»

gegangen fei, man miiffe, um bie fogialen ©djäben
feilen gu helfen, an ben fpaugfaltungen in allen
©täuben beffern, bann werbe wieber mefr gm
friebenfeit eutftefen unb bie ©täube oon felbft
eiuanber wieber neifer geriieft werben.

gm Rarnen aller Slnwefenben würbe ber grau
Sötla=Sinb, bie fid) mit großer, uneigennütziger
Sltifopferuug ber ©adje gewibmet fatte, bie al(ge=
meine SInerfennung auSgefprodjen, unb in freubig
belebter ©timmuug fd)log biefer fpegiefl met&lidje
geftabenb.

®£fimÎJlj£tfSpfÎ£0£.

gn gürtdj würben auf ben 1. 3Ipril bie

greunbe einer allgemeinen unb 001 fë
oerftänblid)en ©efunbf eitSpflege gu einer
Serfamutlung eingeladen gttr©rünbung eines „§t)=
gieinifcljen Vereins gürid)". ©3 fdjeint, baff ber
bort beftefenbe „Serein für naturgemäße (Reform
ber SebenSweife" eine eptreme Ricftung emgefctjla»
gen fat, We(d)e bie befonueneu itub unabhängigen
©(entente im Sntereffe ber guten ©adfe nid)t gut»
geigen tonnen. 3113 praftifefe gwecte erftrebt ber
Serein :

1. SerBreiturtg ber Senntniffe beg ntenfdflicfen
SorperS unb beffen gunttionen, 3Iuftlärung beg
Solids über bie Ratitr» unb Sebensgefefe, bie

Urfacfen ber Sranffeiten unb bie SJiaßregeln
gu bereit Serfütung.

2. iffieditng unb fßflege beS SebcnSmutfeg unb ber
©efunbfeitgfreubigteit.

3. Selämpfuttg beS gelb' unb gefitubfeitraubeuben
©ef)eimmittelfd)winbelS unb ber QuadfalBerei.

4. görbermtg aller perfönlidjen, fäuSlicfeit ttttb
öffentlichen ©efitnbfeitgpffege, 11 ad) SOÎaggabe

ber Sraft and) pf ilantropijcfer Seftrebungen mit
bem ©ruttbfafe: „Serfütitttg beffer als S'ur".
31(3 gang befonbers oerbieuftlicfe SereinStl)ätig=

feit gilt bie Slbfaltuttg oon miubefteuS monatlich
einem öffentlichen Sortragsabenb mit freiem ©in=
tritt für Sebermantt. ©ttrcl) bag SJÎittel ber regel»
mäßigen SereinSabenbe füllen fauptfächlid) bie W\U
glieber gu ungenirter, freier gegenfeitiger Sefpredf»
uitg ber ©efunbfeitsfragen be» täglichen SebenS,
ber Sinber» unb Sranfenpflege fomtnen. Ser Ser»
ein oermittelt für feilte ÜRitglieber ermäßigte greife
für ben Sefucf ber Sabeanftalten unb oeraöreicgt
nueutgeltlid) Heinere, oolfgoerftünblicfe glugfcfrig
ten über bie ©(entente ber ©efunbfeitSpflege.

'

Slftio»
mitglieber entrichten einen oierteljäfrlidjeu 93eitrag-
oon gr. 1. —. Saffimnitglieber unterftüfen ben
Serein mit einem SafreSbeitrage oon gr. 5. —.
grauen — befagen bie Statuten — in bereit
.Sg ä n b e n ja g um größten ©feil 355 0 h t unb
SB eh e ber Sinbfeit unb gugenb in gefuttb»
feiflicl)er Sfegießung liegt, werben unter
öen nämlid)ett Sebittgttngen unb mit glei»
d)en (Redjten in ben Screiit aufgeuomittett.

^»öffentlich benüfen redjt üiele grauen bie hier
unter fo leichten 33ebingungcn gebotene ©elegenfeit,
ifr SBiffett auf bem fo überaus wichtigen ©ebiete
ber ©efunbfeitSpflege gtt erweitern unb gu be»

feftigeu.
Söir rufen bem jungen Sereine im Sntereffe

ber öffentlichen unb fäuSlicfeit SBoflfafrt ein War»
meS „©litcf auf!" gu.

ileiitf pitfljfiluHpu.

©er SunbeSratf fat in einem ©treief brei
Softablagef alterinnen itt (RieSbadj, got»
t i 11 g e it unb 51 u ß e r f i f 1 gtt bärtigen fßoftfaltern
oorrüefen laffett.

©fret bie grauen, fie flechten unb Weben
hmnmltfcfe Srtefe in'3 ivbifdje Sebent

gtt btefen ©agen beftanben in Sern gloei ©a=
men aus bem Santon Sttgern, gröulein SRarie
Sadjntann, ©oefter beS tprn. fßrof. ©r. gfibor
Sadjmantt fei., unb gräulein ©opfie ©toder, ©od)»
ter beS §rn. Dberft SIbrafam ©toder, bie bernifefe
©taatSprüfuug als ©elunbarlefreriitnen mit beftem
©rfolg. ©ie 31nforberuitgeu, welcfe in biefer fßrii»
fttttg an bie ftaubibaten geftellt Werben, ftnb be»

fanntlicf fefr groß. @3 wirb ooranSgefeft, baß
fid) nur ©old)e ber ißrüfung untergiefeit, bie nad)
erlangtem Snmarlefrer»fßatent mtttbefiettS oier ©e»

mefter lang bie begitgltcfen Sorlefungen an ber

pfilofopfifd)en gafultät ber Uniüerfität Sern ge=

fort fabelt, ©arum allen Refpeft oor bem ©aient
unb ber ©nergie ber genannten ©amen! ©ie ©ine
übernimmt eine glängenbe ©telluug als ©rgieferiu
bei einer oornefmen frangöfifdjen gantilie ; bie Vlnbere
tritt prooiforifd) in'S Sefrerinnenfeminar beg ®an»
tonS 3largatt als Sefreritt ein.

*
* »k

©er Monfereug ber tarifer 31boofateu lag
naefftefenbe grage gur Seantwortung oor : ©ibt
bie efelid)e ©etoalt beut Staune baS tRecft, sgvi=

oatbriefe, welcfe ait feine grau abreffirt fhtb ober

oon ifr abgefanbt werben, gu eröffnen S ©iefe
grage tourbe mit g a beantwortet. — Sut f01 cl)er

©utfefeib wirft ein eigeutfümlicfeS Üicft fotoofl
auf bie Qualität ber betreffenben Slboofaten als
©fentänner, als attdj auf bie ferrfefenben Se»

griffe über bie Stellung ber grau in ber ©fe.
3Bo bie grau oon ©efeßeS wegen, oftte ©Seiterg
als fcflecft, uugttrecfnungSfäfig ober ber Sor»
mtutbfcfaft bebitrftig erflärt wirb, ba muß es mit
ber fsbealität ber ©fe mißlief ftefen. Solche iRecftS»
attfcfaitungett fittb bagit attgetfan, ben ßfarafter
ber grauen gu oerfcflecfteru, bie ©elbftacftuug
gu untergraben unb bie Dffenfeit itub SBafrfaf»
tigfeit gtt ertöbteu. ©ie fparifer Sboofatctt follten
einen Eintrag ftellen, baS weiblicfe ©efcflecft 0011t

linterrieft im Schreiben itub liefen attSgttfcfließeit,
beim fo gläubigen ©emittfeS wirb b0ci) Meiner

feilt, gu beulen, baß eine grau, bie bieg für gut
firtbet ober es als notfwettbig erachtet, nieft jeber»
geit SRittel unb döege finbet, bie Montrole beS

ScatmeS toirfitngSlos gtt maefen unb mit 3Inberen

ifre ©ebanfen auSgutanfcfen. SBo bie grau ben
Scann liebt unb aeftet, ba bebarf ber fDIattn we=

ber beS RedjteS, itocf ber rufen ©ewalt; er wirb
freubig als gerr anerfannt. 3öo aber Siebe unb
3Icf)tung feflett, ba itüft attcf Weber bas Sud)»
ftabenreeft, itocf bie ©ewalt.

|iir bir Siidjü.

© i e 31 u f b e W a f r tt n g 0 0 it g e r ä u cf e r»
tem gleifd) gefefieft am heften in trodener,
reiner Sucfenafcfe, womit ber Soben einer Mifte
bid belegt wirb, ©ie gleifdjftüdc Werben wieber
mit Sucfenafcfe bebeeft, unb gwar 3—4 Genti»
meter foef. ©ollen mefrere Sagen gletfd) eiuge»

legt Werben, fo ift jebe berfelhett mit 3lfcfe gu be»

beden. 3(ttf biefe SSeife luftbidft Oerpadt, fat we=
ber warme noef falte ©emperatur einen ©ittfluß
auf bie gute ©rfaltung beS gfeifdjes.

*
% ^

g r i f d) e S g I e i f cf g u 0 n f e r 0 i r e tt. ORit
beut Segimr ber wärmeren gafreSgeit ift tnandje
auf bem fiattbe wofnenbe .gauSfratt oft in großer
Scricgcitfcit, wie fie größere Quantitäten frifcfeS
gleifei) ofne ©isfeller ober ©iSfcfranf gut erfaltcn
foil. Sief er Sorge hilft pnloerifirte unb gèfiebte
golglofle am rieftigften ab. 9Ran gerfefneibet baS

gleifd) in Stüde oon 3—4 fßfunb, woraus matt
bie Muocfen entfernt. 5 — 6 ©enttmenter bid auf
allen Seiten mit golgfofle beftrent, fält ftcf baS

frifd)gefd)ladjtete gletfd) langer als 14 ©age Doli»

fiänbig gut unb woflfcfntedenb. gum jeweiligen
©ebrattefe barf matt bas gleifd) nur in laltem
SBaffer abwafefen. — ©in anberes Serfctfren ift,
bas gleifd) 5mit SlufbcWafreu mit einer Mrcofot»
löfuttg abgitwafdjen; 3 — 4 ©ropfett M'reofot auf
1 Miter ©Baffer.

Ifegfïiffiif ©fiiattkea.

SBeit t'djttin'er, al§ ba§ Stüeinjein, ift ein Seijammen»
feilt ?,u erfragen, ba§ man nicht geniefjen barf, »ie ba§ egterj

e§ münjdjt unb üertangt. (W. 3t.)

$ x a g î it.
grage"689: Sann icf) buret) bie „©dpoeiget grauen»

ffettiuig " erfahren, ob ein Ritberlofes, tl)ttrgetuifches ®t)e»

paar, tnopott bie grau Söeruerin, unb ba» feit gatjren
int Stanton fßerit lebt, im 3fobe»faIt be» einen ober an»
bertt (Satten ttaef) bernifcl)ett ober tt)urgautfd)en (Seiepen
erbt? SBie lautet ba§ gur Sfmucnbttng tonnnetibe (Seiet)?
g-iir fidjere 2(u§!unft ift fepr banfbar Sfreue 9ïbonnentiii.

grage 690 : Staun gemanb attS ©rfatjrung bie in
oei'idjiebeneit SÖIättern angeprie)enen Mnftficl)en SErommef»

fjnntrijen igtir .Sgeiluttg Doit Xan6f)eit) Pott © 9t. Mcicpotfon
in ipari» nurlltd) empfeptett? eu. k. in h.

grage 691 : Samt mir gentaub ait» Êrfafrnuig eilt

erprobtes (Büttel angeben, um ben außerorbentfid) bttntt
gemorbenett .paarmudi» tuieber gu neuer Xfjätigfeit ait»

guregen? gep bin 32 gapre alt unb fonft gefunb?
gr. F.

grage 692: Ser ïann mir einen paffenben Seruf
nennen für einen güngting, ber außerorbentfid) furgfießtig
nnb geiftig tute förpertieb giemlicß fcßmacl) ift?

grau H.-H.

grage 693: Qtuei arme SKäbcßett, bie bieten griif)»
fing abmittirt werben, möchten bei einer tüchtigen .paus»
fra'tt bas godfeu erterneu. Seibe' fittb ffeißig, gur Strbeit
gewöfjnt, intelligent, törpertid) gut entwidelt nnb gefuttb.
SMvcit gwei grauen geneigt, biefe Diiibcbett unter ihrer
Stitfcitmtg gtt tüchtigen Xieuitboten herangitgieheit ttttb

beitfelbeit bie im SMeufte befeft geworbenen Sieiber gu

erfeßcu?

grage 694: (Sibt e» in ber ©c()Wcig ober Umgebung
eine PCnftcitt, itt wetdjer matt mit SJertraueu eine Xocßter,
bie trüppelßaft unb tbiot ift, unterbringen ïaitit? son.

Ätttm arten,
Dilti Srage 685; gu ber tonbcnfivteu SKitcß befißett

Wir ein feßr gwedntäßtge» Mittel gur leichten SSerbeife»

ruttg non wäßeriger 9)ii(cß.

Stuf grage 686: ®a» einlegen in polgfoßtenputPer
ift ein bewährte» SotiferPirnngsmittel für frifcß gefchtach»

tele»' gteifet), ebenfo ba» Uebergießctt mit g-ett.
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Gesellschaftliches vom Znrichsee.

Im Juni vorigen Jahres anerbot sich Frau
Kölla-Kind in Stäfa, aus Grund einer früher
lange geübten Praxis den Versuch mit einer Haushaltn

n g s s ch ule zu machen, wie deren jetzt
vielerorts angestrebt und gegründet werden.

Wiederanknüpfend au den vortrefflichen
Arbeitsunterricht unserer Volksschule sollten die erwachsenen
Töchter die einfachsten Wüsche- und Kleidungsstücke
für sich und ihre Familien selbstsiündig zuschneiden
und nähen lernen, sowie auch in der Kunst des

Ausbesserns sich weiter vervollkommnen. Daneben
sollte, als wenigstens ebenso wichtig, ihnen durch
Frage und Antwort alles Das beigebracht und klar
gemacht werden, was zur rechten Führung einer
Haushaltung in den einfachsten Verhältnissen
nothwendig ist.

Nachdem eine ziemliche Anzahl Töchter sich

zu einem ersten Kurse vereinigt und demselben mit
Eifer und Aufmerksamkeit obgelegen hatten, fand
vorletzten Sonntag das Examen statt. Mit großem
Interesse lauschte eine außergewöhnliche Anzahl
ZuHörerinnen jeden Alters und Standes dem klaren,
von pädagogischem Geschick zeugenden Vortrag der
Lehrerin und den stets bereiten Antworten der
Schülerinnen und nahm Einsicht von den gelungenen

Arbeiten derselben.
Nach dem Ernst kam die Freude, und eine

große Zahl der Anwesenden verbrachte noch ein

paar vergnügte Stunden bei einfachem Mahle,
welches durch Liedervorträge und allerlei Passende,
heitere Intermezzi's der Schülerinnen belebt wurde.
Den Höhepunkt aber bildete ein von einer Schülerin

selbst verfaßtes und vorgetragenes, höchst
sinniges Gedicht, in welchem, anknüpfend an die

gute, alte, solide Zeit des Spinnrades, der Lehrerin
der Dank dargebracht wurde dafür, daß sie durch
ihre Lehren und Unterweisungen den Grund dazu
legen wolle, daß die Schülerinnen auch in der neuen
Zeit eine Haushaltung führen lernen, nach dem
alten Spruche: „Bete und arbeite!"

Tiefe Bewegung auf beiden Seiten zeugte von
dem schönen Verhältniß, welches sich während der
Schulzeit zwischen der Gebenden und den
Empfangenden gebildet hatte. Erstere betonte in ihrer
Antwort, daß sie stets von dem Grundsatz
ausgegangen sei, man müsse, um die sozialen Schäden
heilen zu helfen, an den Haushaltungen in allen
Ständen bessern, dann werde wieder mehr
Zufriedenheit entstehen und die Stände von selbst
einander wieder näher gerückt werden.

Im Namen aller Anwesenden wurde der Frau
Kölla-Kind, die sich mit großer, uneigennütziger
Aufopferung der Sache gewidmet hatte, die
allgemeine Anerkennung ausgesprochen, und in freudig
belebter Stimmung schloß dieser speziell weibliche
Festabend.

Gesundheitspflege.

In Zürich wurden auf den 1. April die

Freunde einer allgemeinen und volks-
verständlichen Gesundheitspflege zu einer
Versammlung eingeladen zur Gründung eines
„Hygieinischen Vereins Zürich". Es scheint, daß der
dort bestehende „Verein für naturgemäße Reform
der Lebensweise" eine extreme Richtung eingeschlagen

hat, welche die besonnenen und unabhängigen
Elemente im Interesse der guten Sache nicht
gutheißen können. Als praktische Zwecke erstrebt der
Berein:
1. Verbreitung der Kenntnisse des menschlichen

Körpers und dessen Funktionen, Aufklärung des
Volkes über die Natur- und Lebensgesetze, die
Ursachen der Krankheiten und die Maßregeln
zu deren Verhütung.

2. Weckung und Pflege des Lebensmuthes und der
Gesnndheitsfreudigkeit.

3. Bekämpfung des geld- und gesundheitraubenden
Geheimmittelschwindels und der Dnacksalberci.

4. Förderung aller persönlichen, häuslichen und
öffentlichen Gesundheitspflege, nach Maßgabe

der Kraft auch philantropischer Bestrebungen mit
dem Grundsatze: „Verhütung besser als Kur".
Als ganz besonders verdienstliche Vereinsthätigkeit
gilt die Abhaltung von mindestens monatlich

einem öffentlichen Vortragsabend mit freiem Eintritt

für Jedermann. Durch das Mittel der
regelmäßigen Vereinsabende sollen hauptsächlich die
Mitglieder zu ungenirter, freier gegenseitiger Besprechung

der Gesundheitsfragen des täglichen Lebens,
der Kinder- und Krankenpflege kommen. Der Verein

vermittelt für seine Mitglieder ermäßigte Preise
für den Besuch der Badeanstalten und verabreicht
unentgeltlich kleinere, volksverständliche Flugschriften

über die Elemente der Gesundheitspflege/Aktivmitglieder

entrichten einen vierteljährlichen Beitrag,
von Fr. 1. —. Passivmitglieder unterstützen den
Verein mit einem Jahresbeiträge von Fr. 5. —.
Frauen — besagen die Statuten — in deren
Händen ja znm größten Theil Wohl und
Wehe der Kindheit und Jugend in
gesundheitlicher Beziehung liegt, werden unter
den nämlichen Bedingungen und mit gleichen

Rechten in den Verein aufgenommen.
Hoffentlich benutzen recht viele Frauen die hier

unter so leichten Bedingungen gebotene Gelegenheit,
ihr Wissen auf dem so überaus wichtigen Gebiete
der Gesundheitspflege zu erweitern und zu be-
feftigen.

Wir rufen dem jungen Vereine im Interesse
der öffentlichen und häuslichen Wohlfahrt ein warmes

„Glück auf!" zu.

Kleine Mittheilungen.

Der Bundesrath hat in einem Streich drei
Postablagehalterinnen in Riesbach,
Hottingen und A ußer sihl zu dortigen Posthaltern
vorrücken lassen.

Ehret die Frauen, sie flechten und weben
Himmlische Briefe in's irdische Leben!

In diesen Tagen bestanden in Bern zwei Damen

aus dem Kanton Luzern, Fräulein Marie
Bachmann, Tochter des Hrn. Pros. Dr. Jsidor
Bachmann sel., und Fräulein Sophie Stocker, Tochter

des Hrn. Oberst Abraham Stocker, die beimische

Staatsprüfung als Sekundarlehrerinnen mit bestem

Erfolg. Die Anforderungen, welche in dieser Prüfung

an die Kandidaten gestellt werden, sind
bekanntlich sehr groß. Es wird vorausgesetzt, daß
sich nur Solche der Prüfung unterziehen, die nach

erlangtem Primarlehrer-Patent mindestens vier
Semester lang die bezüglichen Vorlesungen an der

philosophischen Fakultät der Universität Bern
gehört haben. Darum allen Respekt vor dem Talent
und der Energie der genannten Damen! Die Eine
übernimmt eine glänzende Stellung als Erzieherin
bei einer vornehmen französischen Familie: die Andere
tritt provisorisch ins Lehrerinnenseminar des Kantons

Aargau als Lehrerin ein.

Der Konferenz der Pariser Advokaten lag
nachstehende Frage zur Beantwortung vor: Gibt
die eheliche Gewalt dem Manne das blecht,
Privatbriefe, welche an seine Frau adressirt sind oder
von ihr abgesandt werden, zu eröffnen? Diese

Frage wurde mit I a beantwortet. — Ein solcher
Entscheid wirft ein eigenthümliches Licht sowvlst
auf die Qualität der betreffenden Advokaten als
Ehemänner, als auch aus die herrschenden
Begriffe über die Stellung der Frau in der Ehe.
Wo die Frau von Gesetzes wegen, ohne Weilers
als schlecht, unzurechnungsfähig oder der
Vormundschaft bedürftig erklärt wird, da muß es mit
der Idealität der Ehe mißlich stellen. Solche Rechts-
auschaunngen sind dazu augethau, den Eharakter
der Frauen zu verschlechtern, die Selbstachtung
zu untergraben und die Offenheit und Wahrhaftigkeit

zu ertödten. Die Pariser Advokaten sollten
einen Antrag stellen, das weibliche Geschlecht vom
Unterricht im Schreiben und Lesen auszuschließen,
denn so gläubigen Gemüthes wird doch Keiner

sein, zu denken, daß eine Fran, die Vies für gut
findet oder es als nothwendig erachtet, nicht jederzeit

Mittel und Wege findet, die Kontrolle des

Mannes wirkungslos zu macheu lind mit Anderen
ihre Gedanken auszutauschen. Wo die Frau den

Mann liebt und achtet, da bedarf der Mann weder

des Rechtes, noch der rohen Gewalt: er wird
freudig als Herr anerkannt. Wo aber Liebe und
Achtung fehlen, da nützt auch weder das
Buchstabenrecht, noch die Gewalt.

Für die Küche.

Die Aufbewahrung von geräuchertem
Fleisch geschieht am besten in trockener,

reiner Buchenasche, womit der Boden einer.Kiste
dick belegt wird. Die Fleischstücke werden wieder
mit Bnchenasche bedeckt, und zwar 3—4 Centimeter

hoch. Sollen mehrere Lagen Fleisch eingelegt

werden, so ist jede derselben mit Asche zu
bedecken. Auf diese Weise luftdicht verpackt, hat weder

warme noch kalte Temperatur einen Einfluß
auf die gute Erhaltung des Fleisches.

-i-

Frisches Fle i s ch zu ko n s e rvi re n. Mit
dein Beginn der wärmeren Jahreszeit ist manche
auf dem Lande wohnende Hausfrau oft in großer
Verlegenheit, wie sie größere Quantitäten frisches
Fleisch ohne Eiskeller oder Eisschrank gut erhalten
soll. Dieser Sorge hilft pnlverifirte und gesiebte

Holzkohle am richtigsten ab. Man zerschneidet das
Fleisch in Stücke von 3—4 Pfund, woraus man
die Knochen entfernt. 5 — 6 Centimenter dick auf
allen Seiten mit Holzkohle bestreut, hält sich das
frischgeschlachtete Fleisch länger als 14 Tage
vollständig gut und wohlschmeckend. Zum jeweiligen
Gebrauche darf man das Fleisch nur in kaltem

Wasser abwaschen. — Ein anderes Verfahren ist,
das Fleisch zum Aufbewahren mit einer Krcosot-
lösung abznwaschen: 3-4 Tropfen Kreosot auf
1 Liter Wasser.

Abgerissene Gedanke».

Weit schwerer, als das Alleinsein, ist ein Beisammensein

zu ertragen, das man nicht genießen darf, wie das Herz
es wünscht und verlangt. (s. R.)

SprscHfaclO

F r n g c n.
Frage 689: Kann ich durch die „Schweizer Frauen-

Zeitung" erfahren, ob ein kinderloses, thurgauisches
Ehepaar, wovon die Frau Bernerin, und das seit Jahren
im Kanton Bern lebt, im Todessall des einen oder
andern Gatten nach berauschen oder thurgauischen Gesetzen
erbt? Wie lautet das zur Anwendung kommende Gesetz?

Für sichere Auskunft ist sehr dankbar: Trcu- Momamm.

Frage 690: Kann Jemand aus Erfahrung die in
verschiedenen Blättern angepriesenen künstlichen Trommel-
häutchen gznr Heilung von Taubheit) von I. N. Nicholson
in Paris wirklich empfehlen? ev. n. i>. u.

Frage 09t: Kann mir Jemand ans Erfahrung ein

erprobtes Mittel angeben, um den außerordentlich dünn
gewordeneu Haarwuchs wieder zu neuer Thätigkeit
anzuregen? Ich bin 32 Jahre alt und sonst gesund?

Fr.

Frage 692: Wer kann mir einen passenden Beruf
nennen für einen Jüngling, der außerordentlich kurzsichtig
und geistig wie körperlich ziemlich schwach ist?^ ^

Frage 093: Zwei arme Mädchen, die diesen Frühling

admiliirt werden, möchten bei einer tüchtigen Hausfrau

das Kochen erlernen. Beide sind fleißig, zur Arbeit
gewöhnt, intelligent, körperlich gut entwickelt und gesund.
Wären zwei Frauen geneigt, diese Mädchen unter ihrer
Anleitung zu tüchtigen Dienstboten heranzuziehen und
denselben die im Dienste defekt gewordenen Kleider zu
ersetzen?

Frage 69ck: Gibt es in der Schweiz oder Umgebung
eine Anstalt, in welcher man mit Vertrauen eine Tochter,
die krüppelhaft und idiot ist, unterbringen kann? s°i>.

Antworten.
Ans Frage 686: In der kondensirteu Milch besitzen

wir ein sehr zweckmäßiges Mittel zur leichten Verbesserung

von wässeriger Müh,
Aus Frage 686: Das Einlegen in Holzkohlenpulver

ist ein bewährtes Kvnservirungsmittel für frisch geschlachtetes

Fleisch, ebenso das Uebergießcn mit Fett.
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„Skid)' ein furcfjtbavc» ©emitter!" jagte her
Sauer 'dtil-r-foit, tubem er in bic Stube trat ttttb
feiner gdatt, bie in ber SJiitte be§ 3intnterS faf;
ttitb jpautt, feilten nom Siegen triefenben Siocf
reichte. „Sa, hänge itjn auf!"

(Sin Stife erhellte bas armlidje ©attad). Sie
grau bebeefte bie Slttgat mit betbat gältbat unb
fagte: „heb faitu nicht, Silsjou!" gfjre SCttgcn

hefteten fielt ftefienb auf iljit. „Sit Weißt bodj,
icf) fürchte mich jo fcfjr!"

„Uitfinn," brummte ber Statin, „wer luirb
fiel) uor bent ©emitter fi'trcfjten!" (Sr bittg beu
Siocf an bie SBanb, miit)reub er naef) feiner Sodj»
ter Sfjriftiite fragte.

Srei {feine, fcbimtijigc, gcrlumpte Sinber ftürg»
ten auf beu Satter gu, ber fiefj mit ber ltaffeu
,gattb buret) bas Agaar ftrici).

„Sater," riefen bie .Sïittber mie and einem
SJÏuube, „unfer weijje» .gulpt ift fort; bie ©l)ri=
ftine ging es fud)en."

(Sin herber 3UQ glitt über ba» ©eficljt bec-

SîantteS, mäljrenö er fagte : „Sit betn Unwetter
febiefft Sit ba» Uittb hinaus?"

„Sintbert Sieb bas?" brauste bie grau auf.
„Sie hätte es auch ohne mein ©eljetfj getljait, unb
gu ©twa» ntufj fie bort) uitße fein. .Staun fie bie
giege titelten? Staun fie jptuitat? ga, fott fie
einmal bas ©ejdjirr troefueu, fo gerbrieht fie eS.

Sit Bift beu gangen Sag braitfgeit, Sit fiefjft nicht,
Wie ich meine liebe Sott; mit ihr fjabe. Seh, ach,
es ift ein redjteS Streng, fold)' ein Stinb!"

Sei beu fegten Shorten neigte bie grau bie

ginger, fclgob ba§ Sab unb jpaiut weiter, als ob

nichts tigre Xfgnttgfeit unterbrochen hatte, währenb
bie Stinbev mit einigen Schafen, Spüfgrerit unb
einer 3'cflc beim Spiel genteinfcfjaftficf)e Sadje
machten.

Ser Sauer fgatte beut Sreibeu eine SBetle gu»
gefefjett: „Stutter," fagte er bann feufgenb, „gibt'S
nichts gu effen?"

„Sort im SdjrauC ift noch etwa» trocfeiteS
Srob ; bie SDtilcf) haben bie Stiuber au»getruitfen.
lieber S(lle§ fallen fie her, wie hungrige SBölfc,
fobafb fie e» nur wittern," fagte bie grau bitfter.

„ga, Stutter, junger tfjnt weh, " entgegnete
ber Staun, wäfjrenb er aus beut Sdjranf einige
oertrocfuetc Srobrinben herausnahm. Sie Sliitber
ftürgten mit ©efdjrei auf ifgu gu. gebe§ gupfte ifju:

„ SDtir, Sater, ein Stüddjen!"
„giir mief), Sater, ein große», id) bin am

aßerhungrigften !"
Ser Sauer lächelte traurig, als er bas Srob

oertljeilte unb noch e'n Stüddjen in ben Sdjranf
gurücflegte.

gn biefem Sfugeubficf trat ©fjriftine mit beut
borhin oermifgteit .Sgufjit ein: fie War üolfftänbig
burcfguäfgt.

„SCrmob Sliitb, wie nafg bift Sit?" fagte ber
Satter mitleibig. Sie grau hielt einen Sfttgen»
bfief ifgr Spiitnrab an.

„Sun, nuit, ©fjriftine hat es gern gethan!"
meinte fie. „Sher mißt and) fonft alte ißfüßeu
aus? Su follteft nur fefjen, Wenn es her ©Ijri»
ftine barauf anïommt, Shtrgweil gu haben, fo läuft
fie mit Sdjaf itttb 3iegc um bie Sktte, alte Agitf;»
iter fjiutcubrein, unb bie ttiubcr jubeln unb fcfjreicn,
baf) matt benft, bie gajenuiadger aus ©alntar
Wären ba!"

C£f)riftiite jagte fein SBort ; fie fauerte, nod;
jdjmubiger als bie übrigen Sliitber, auf ber ©rbc
ititb fäuberte mit ifgrem naffeit Sïocl bas eittge»
fattgette .gttfju. Sott geit gu 3"t ftreicfjette fie
es, währenb ifjre fjüBfdjen blatten Singen fehlt»
füdjtig ait bent rothaugeftricfjeneit Sdjranf gingen,
in bent, wie fie Witfgte, ba» Srob oerwaf)rt war.

Ser Sater bemerfte beu fcgnfücgtigcu Slicf
unb fagte: „©el)' ait's Spittb, bort liegt Sein

Srob; eS ift Wölfl gart, aber Sit gaft gute oä'gue.
Su wirft fie Sir babei nidjt ausbrechen, — unb
bann — Su follft mögt Slppetit haben!"

Sas ffeine Stäbchen [prang freubig auf, fo
bafg bas .gubu ängftfid) auf beu Sijd; flog unb
mit ben glügeln fegfug.

„SSteber fo unbänbig!" fegaft bie Stutter. Sa
fauerte fid) (igviftinc fegett in eine ©de unb uer»

geljrte ifjr fargeS Sfbenbbrob.
Sa» ffeine Surf Spberg bei Srömfebro in

ber Sanbfdjaft Swealanb ift eines ber aflerürut»
ften Sörfer Sdjwebett». Stau fiegt bort nur nie»

brige, oerfalleite Agittten au fegfeegten Sanbftraßen,
bie, wenn eS ftarf regnet — wie bei beut Se»

ginn unferer ©rgäfjlmtg — ungiif)tige Sis äff er f negen

bifbeit.
Sun hatte ber Segen fiingft aufgebort. Sie

Sonne jdjieit wieber getl auf bas arme Surf, fo
bag Stiles barait feine greube hatte, Stenjchcn unb
S giere, SBalb unb gelb.

Sind) bie Sltnber ber gamtlic Stilsfon lagen
uor ber Sgi'tr au ber Sorfftrafje unb balgten fiel).

(tàgriffinenê Slide fjingeit fefjnfücfjtig ait beut

.gattfe be» Sorfnutfifus. knarrte ba brühen nicht
bie S()ür? ga, richtig! Ser Stufifaut batte bie
Sioline unter bent Strut unb fegritt nuit faugfam
ait betn Dcifôfott'fdjen Saufe ooritBer, oljite bie

fpieleuben Stuber eine» Slides gu würbtgeit. ©inen
Sfttgeitblid gauberte Cigriftitte, bann lief fie beut
SCIten itadj. Sas ©efidjt gerötget, mit Blißenben
Slitgeit fjielt fie beit Slufifanten feft:

„Sit, Shtfifutacher, fannft Sit ntteg ba» ancg
lehren?" Sahei beutete fie auf fein guftrumeitt.

Ser Slttgerebete hob ben Siolinbogeu mit einer
entjpredjeuben Sewegttng : „get) Werbe Sir ©ins
iibergiegett, Su S eg tnitg bar te f Stacfj', baf; Su
fort tömmft!"

„gclj will mich fege" immer wafdjeit; nur
lehre mich fpiefeit, loa» Su neulich fpielteft, al»
c§ fo regnete, gd) ftanb ja uor bent genfter ttttb
hörte gu, nun faitu icg bie SMobie fingen. Söre
nur!" — Sa» Sittb fang nun mit giodcuhelfer
©tintnte ba» Sieb, bas ber Sntfifits fo genau
faunte, gang riegig Sott für Sott.

©r warf einen uerluunbertett Slicf auf ©f)ri=
ftine, bic feine Scelobie fo richtig ltacggefttngeit
hatte. „SSeitit bic mit Sir Wattbent ttttb fpielett
tonnte, bann möcgteft Sit fegotteë ©elb oerbienen!"
buchte ber Sftte. — „Slber e»iftboclj tuogf llitfinn!"

„Sag micl), Siäbchen," fagte er alnuebreub.
„Sit weißt nicht, Was Sit oerlangft. ©in

Scann, wie icg, gibt fid; mit Seitten Seines ©d)la=
ges nidjt ab."

„Scufifu», .gerr Scuftfn», id) möchte bodj fo

gerne fpielett lernen!" rief ©hrtftine faft Wetnenb.

„Seme lieber [topfen, ftriefen unb [liefen! Sott
ber Shtftf wirft Su Sein Srob nidjt effen!"

©Cjriftine ftampfte jefet ungebttlbig ntitbetit gttfje.
„geh mag nidjt [triefen ttttb ffiefett ; idj Witt

fpielett!" Sie faßte nach feinen öänbeit unb faf)
ihm flegeitb iit bas finftere ©efiegt. „Seljre niicg
bodj fpielett, uerfudje es bocg, idj bitte reegt fegött,
lieber Slitfifu»!"

Sie 3üge bes Scauues würben freuublidjer,
Währenb er fagte: „äöeitit Su beult fo fcgöit
bitten fannft, will icg es morgen mit Sir uer»

fliegen. "

©hriftinenS ?fugen büßten uor greube; fie
ftreiegefte gärtfieg bie Sioline, niefte bann eiituer»

[tauben mit beut .Stopfe nnb fefjrte, ogite fieg wei»

ter gu bebauten, auf ifjren früheren fjSfaß gurücf.
grau Sitefon ftanb fegon in ber .gau»tfjür,

ttttb ifjre Slide bebeuteteit nidjt» ©utc».
„3Ba§ fjaft Sit ba beut Satfifus nadjjutaitfen?"

fragte fie fünfter. „Stau barf Sit: feine fünf
Schritte weit trauen. Soflteft Su nidjt auf bie
Hehlern ©cfdjWifter ttttb auf ba» Siel; ba Sdjt
geben? Statt befjen fnitfft Sit frctitbeit Ddtenfdjen
in bett Sieg, bie ihrem ©rwerb nachgehen. 23a§
wodteft Sit uon beut DJhtfifttS?"

©Ijriftiue würbe bttnfefrotg unb ftotterte uer»

legen: „gdj Wollte igtt Bitten —"
„SBag, bitten?" fegnft bie DJcutter. „ga, wir

fiitb arm, fefjr arm, wir barbett, wir gitngeru,

Wenn es feilt ntufj, aber gebettelt gaben wir nie»

mais! ggiti, ©griftiite! ©el© es ift weit mit
Sir gefomuteu, wenn Sit betteln." ©rgitrut luaubtc
fie fid; ab.

„516er, Sc'utter, ich wollte ja —"
„Scttetu, idj weiß!"
„Seilt, nein, fo böte bodj, Shitter! gel; bat

igtt, mich fpidett gu lebreit?"
„Spielen, Scitfif tnadjen? — gerr Sit meines

Sebetitf, bas fehlt uns jitft ttocg !" rief grau dtils»
fott ttttb ging ernftlicg böfe in'» .gatts.

5(nt attbereu Storgcit wettbete ©Ijrifthte igre
gange Sorgfalt barauf, fiel; fattber gu wafdjeit,
unb gupfte gier unb ba au igrent ärmficgett Üvöcf»

egeit, glättete igr ,gaar ttod) einmal, ege fie in
ba» ,gau» bes üJcufifus eintrat, ttttb jagte battit
einfach: „gel) bin ba, Stiuifiuacber."

„.gaft Sit es aber eilig!" (achte ber Site,
„ga, icf; muß fcgnefl lernen ; icf) bin fortge»

laufen. Segelte gibt's nun wieber tiicfjtig, idj weif;
e», aber fpielett lernen ntitf; idj!"

„.gut!" machte ber Stufifaut, wäljrenb er bie

Sioline gut: .gattb ungut. Sun folgte eine weit»
fdjwcifige ©rHärtutg liber bas Siolittjpiel, bie uott
©briftiue wettig beachtet würbe. Sie faf; nur auf
beu Siolinbogeu, beu er jelit gttr .gattb naljut,
uut igr etwas uorgufpteleit. Sad) Seenbigitng be»

Stüdes lief; ber Sefjrer beu Sogen ftttfeit ttttb
fragte beluftigt: „iS'mtnft Sit es fcljott?"

„Spiele es ttocg einmal, Shtfifu»", bat ©bri»
ftine fnegettb.

„.göre einmal, .Sïfeine, Su weifît c» mol© ttocg

nicht, baf; mau gocggefteflte sg5erjouett „Sie"iteitiit?
So wijje, ogite micl) ift gier weit unb breit fein
gagnuarft, feilte .godjgcit, feilte Saufe. — Söic
wirft Sit mief) alfo fünftig nettnett ?"

„Sie, Scitfifus."
„Sas Hingt faft fo, als glitte fie Vintage guv

Sifbitug", mitrntdte ber 5Hte gitfrieben, währenb
er bie uorgttt gefpielte DJfelobie tuiebergofte.

Sei ben fegtett Sötten fdjon griff ©Igriftiite
nad) bent gnftrnmeut unb fagte : „get) will e§

oerfuegett. " lleberfelig fpiclte unit ba» Heine Sing
ba» eben gehörte blieb, gwar erft ttttficger, aber
balb feft nub richtig Sou für Son. *)

Ser alte DSuftfaut traute feinen Dgrett nidjt.
.gatte bas wirflidj bie Heine SilSfott gefpiett, uoit
bereu llitgejcgicflicgfeit bie eigene Stutter SBitnber»
binge berichtete? ©r tonnte e» nidjt faffett. ©r
vif; igr bie Sioline an§ ber .gattb, ftricfj ein paar
mal priifeitb über bie Saiten, bie er fefter au»

gog, ttttb fpielte eilten SSalger, tuiebergofte battit
beu Sang ttttb fragte ©briftiue, ob fie auclj bas
oerfttegeit wolle.

©griftiite niefte ttttb fpielte, währenb ifjre Singen
fnegettb an beut uerwuitberteu ©efiegt bes Sitten
fjiugeu. ©r wartete bas ©übe igreS Spiele» gar
nidjt ab, legte feine .gattb auf ifjren köpf ttttb
fagte feierlich : „Sßiflft Sit mit gum gafjrmarft
und) Sränfebvo? Sa gibt es Schillinge, wenn wir
fpielett. SSißft Sit mit, ©hriftiue?"

Sie uiefte. gfjr ftürgten bie Sgrättett aus bat
Slugeit, fie Hißte bic Sioline unb legte igre Hei»

neu Braunen ginger auf bie .gattb bes ÜDhtfifau»
ten, jpreegett tonnte fie nidjt. ©r uerftaub fie.
Sind; ogite Söorte entpfattb er bat Sauf be» armen
Hittbes.

SBar bas aber nun ein Staunen ogite ©übe
im Sîilêfou'fdjett .gattfe unb in bau armen Straub»
borfe .©ein SJlenfdj wollte es glauben, baf; ein

fo Heines SJHibdjeu fo fegötte S)htftf maegett fötttte.
SHle Seilte aus beut Surfe ftrömten gufautiuat,
um e» gu gören, baf; eS wirHid; ©briftiue Sctlsjou
War, bie fo fegötte Stüde, wie ber SJlttfifu», fpielte.

©fjrtftiueuS SDÎutter weinte ffreubeutfjräueu.
Sic hatte ber armen ©hriftiue oft jo wef; getgatt,
igr igre llugefdjicflidjfett jebeit Sag uorgeworfeu,
unb hatte e» nicht bebaegt: „©ine» fegieft fiel; nidjt
für alle!" (©cfjlujj folgt.)

*) tft it bemerfeit, baf; (Stjriftinc bic er ft en .sganb»

griffe, überhaupt bie erftc Stnlcituitg im S8io(iit)piet,
ilfrein 7 gatjrc älteren SSritber üerbaulte. Stud) ber Stater

mar ntufif'aXifct) Beanlagt unb Bettjeiligte fiel) aI8 Stör--

fang er an .tirdffeften unb S8egrä6mff'cn.

®rucf ber ffälin'fcfjeu ©udjbrucferci in ©t ffiatlen.
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'.Von E, Braune

„Weich' ein furchtbare-? Gelvitter!" sagte der
Baiier Nilsson, iudein er in die Stube trat und
seiner Frau, die in der Mitte des Zimmers saß
und spann, seinen vom Regen triefenden Rock

reichte, „Da, hänge ihn auf!"
Ein Blitz erhellte das ärmliche Gemach, Die

Frau bedeckte die Augen mit beiden Händen und
sagte: „Ich kann nicht, Nilsson!" Ihre Augen
hefteten sich flehend auf ihn. „Du weißt doch,
ich fürchte mich so sehr!"

„Unsinn," brummte der Mann, „wer wird
sich vor dem Gewitter fürchten!" Er hing den
Rock an die Wand, während er nach feiner Toch-
ter Christine fragte.

Drei kleine, schmutzige, zerlumpte Kinder stürzten

auf den Bauer zu, der sich mit der nassen
Hand durch da? Haar strict»,

„Vater," riefen die Kinder wie aus einem
Munde, „unser weißes Huhn ist fort: die Christine

ging es suchen,"
Ein herber Zug glitt über das Gesicht des

ManneS, während er sagte: „In dem Unwetter
schickst Tu das Kind hinaus?"

„Wundert Dich da??" brauste die Frau auf,
„Sie hätte es auch ohne mein Geheiß gethan, und
zu Etwas muß fie doch nütze sein, Kanu sie die
Ziege melken? Kann sie spinnen? Ja, soll sie
einmal da? Geschirr trocknen, so zerbricht sie eS,

Du bist den ganzen Tag draußen, Du siehst nicht,
wie ich meine liebe Noth mit ihr habe. Ach, ach,
es ist ein rechtes Kreuz, solch' ein Kind!"

Bei den legten Worten netzte die Fran die

Finger, schob das Rad und spann weiter, als ob

nichts ihre Thätigkeit unterbrochen hätte, während
die Kinder mit einigen Schafen, Hühnern und
einer Ziege beim Spiel gemeinschaftliche Sache
machten.

Der Bauer hatte dem Treiben eine Weile
zugesehen: „Mutter," sagte er dann seufzend, „gibt'S
nichts zu essen?"

„Dort im Schrank ist noch etwas trockenes
Brod: die Milch haben die Kinder ausgctrunken.
Ueber Alles fallen sie her, »nie hungrige Wolfe,
sobald sie eS nur wittern," sagte die Frau düster,

„Ja, Mutter, Hunger thut weh," entgegncte
der Manu, während er aus dem Schrank einige
vertrocknete Brodrinden herausnahm. Die Kinder
stürzten mit Geschrei auf ihn zu. Jedes zupfte ihn:

„Mir, Vater, ein Stückchen!"
„Für mich, Vater, ein großes, ich bin am

allerhnngrigsten!"
Der Bauer lächelte traurig, als er das Brod

vertheilte und noch ein Stückchen in den Schrank
zurücklegte.

In diesem Augenblick trat Christine mit dem

vorhin vermißten Huhn ein: sie war vollständig
durchnäßt,

„Armes Kind, wie naß bist Du?" sagte der
Bauer mitleidig. Die Frau hielt einen Augenblick

ihr Spinnrad an,
„Nun, nun, Christine hat es gern gethan!"

meinte sie. „Wer mißt auch sonst alle Pfützen
aus? Tu solltest nur sehen, wenn es der Chri
stine darauf ankommt, Kurzweil zu haben, so läuft
sie mit Schaf und Ziege um die Wette, alle Hühner

hiutendrein, und die Kinder jubeln und schreien,
daß man denkt, die Fapeumacher aus Calmar
mären da!"

Christine sagte kein Wort: sie kauerte, noch
schmutziger als die übrigen Kinder, aus der Erde
und säuberte mit ihrem nassen Rock das
Angefangene Huhn, Von Zeit zu Zeit streichelte sie

es, während ihre hübschen blauen Augen
sehnsüchtig au dem rothaugestrichenen Schränk hingen,
in dem, wie sie wußte, das Brod verwahrt war.

Der Vater bemerkte den sehnsüchtigen Blick
und sagte: „Geh' an's Spind, dort liegt Dein

Brod: es ist wohl hart, aber Du hast gute Zähne,
Du wirst sie Dir dabei nicht ausbrechen, — und
dann — Du sollst wohl Appetit haben!"

Das kleine Mädchen sprang freudig auf, so

daß das Hutzn ängstlich aus den Tisch flog und
mit den Flügeln schlug.

„Wieder so unbändig!" schalt die Mutter, Da
kauerte sich Christine scheu in eine Ecke und
verzehrte ihr karges Abeudbrvd,

Das kleine Dorf Ruberg bei Bromsebrv in
der Landschaft Swealand ist eines der allerärm-
steil Dörfer Schwedens. Man sieht dort nur
niedrige, verfallene Hütten an schlechten Landstraßen,
die, wenn es stark regnet — wie bei dem
Beginn unserer Erzählung — unzählige Wasserlachen
bilden.

Nun hatte der Regen längst aufgehört. Die
Sonne schien wieder hell auf das arme Torf, so

daß Alles daran seine Freude hatte, Menschen und

Thiere, Wald und Feld.
Auch die Kinder der Familie Nilsson lagen

vor der Thür an der Torsstraße und balgten sich,

Christiuens Blicke hingen sehnsüchtig an dem

Hause des DorfmusiknS, Knarrte da drüben nicht
die Thür? Ja, richtig! Der Musikant hatte die
Violine unter dem Arm und schritt nun langsam
an dem Nilsson'schen Hause vorüber, ohne die

spielenden Kinder eines Blickes zu würdigen. Einen
Augenblick zauderte Christine, dann lief sie dem

Alten nach. Das Geficht geröthet, mit blitzenden
Augen hielt sie den Musikanten fest:

„Du, Musikmacher, kannst Du mich das auch
lehren?" Dabei deutete sie auf sein Instrument,

Der Angeredete hob den Violinbogen mit einer
entsprechenden Bewegung: „Ich werde Dir EinS
überziehen, Du Schmutzbartel! Mach', daß Du
fort kömmst!"

„Ich will mich schon immer waschen: nur
lehre mich spielen, was Du neulich spieltest, als
es so regnete. Ich stand ja vor dein Fenster und
hörte zu, nun kann ich die Melodie singen. Höre
nur!" — Das Kind sang nun mit glockenheller
Stimme daS Lied, das 'der Musikus so genau
kannte, ganz richig Ton für Ton,

Er warf einen verwunderten Blick auf Christine,

die seine Melodie so richtig nachgesungen
hatte, „Wenn die mit Dir wandern und spielen
Knute, dann möchtest Du schönes Geld verdienen!"
dachte der Alte, — „Aber eS ist doch wohl Unsinn!"

„Laß mich, Mädchen," sagte er abwehrend.
„Du weißt nicht, waS Tu verlaugst. Ein

Blaun, wie ich, gibt sich mit Leuten Deines Schlage?

nicht ab,"
„MusikuS, Herr MusikuS, ich möchte doch so

gerne spielen lernen!" rief Christine fast weinend,
„Lerne lieber stopfen, stricken und flicken! Von

der Musik wirst Du Dein Brod nicht essen!"
Christine stampfte jetzt ungeduldig mitdem Fuße,
„Ich mag nicht stricken und flicken: ich will

spielen!" Sie faßte nach seinen Händen und sah

ihm flehend in da? finstere Gesicht, „Lehre mich
doch spielen, versuche e? doch, ich bitte recht schön,
lieber Musiku?!"

Die Züge des Mannes wurden freundlicher,
während er sagte: „Wenn Du denn so schön
bitten kannst, will ich es morgen mit Dir
versuchen."

Christiuens Augen blitzten vvr Freude: sie

streichelte zärtlich die Violine, nickte dann
einverstanden mit dem Kopfe und kehrte, ohne sich weiter

zu bedanken, auf ihren früheren Platz zurück.
Frau Nilsson stand schon in der Hausthür,

und ihre Blicke bedeuteten nichts Gutes,
„Was hast Du da dem MusikuS nachzulaufen?"

fragte sie finster, „Blau darf Dir keine fünf
Schritte weit trauen. Solltest Tu nicht auf die
kleinern Geschwister und auf das Vieh da Acht
geben? Statt dessen läufst Tu fremden Menschen
in den Weg, die ihrem Erwerb nachgehen. Was
wolltest Tu von dem Musikus?"

Christine wurde dunkelroth und stotterte
verlegen: „Ich wollte ihn bitten —"

„Was, bitten?" schält die Mutter, „Ja, wir
sind arm, sehr arm, wir darben, wir hungern,

wenn e? sein muß, abcr gebettelt haben wir nie
mal?! Pfui, Christine! Gels, e? ist weil mit
Dir gekommen, wenn Du bettelst," Erzürnt wandle
sie sich ab,

„Aber, Mutter, ich wollte ja —"
„Betteln, ich weiß!"
„Nein, nein, so höre doch, Mutter! Ich bat

ihn, mich spiele» zu lehren?"
„Spielen, Musik machen? — Herr Du meine?

Leben?, da? fehlt uns just noch!" rief Frau Nil?
son und ging ernstlich böse in'S Hans.

Am anderen Morgen wendete Christine ihre
ganze Sorgfalt darauf, sich sauber zu waschen,
und zupfte hier und da an ihrem ärmlichen Röckchen,

glättete ihr Haar noch einmal, ehe sie in
das Haus de? Musiku? eintrat, und sagte dann
einfach: „Ich bin da, Musikmacher,"

„Hast Du e? abcr eilig!" lachte der Alte,
„Ja, ich muß schnell lernten: ich bin

fortgelaufen, Schelte gibt's nun wieder tüchtig, ich weiß
es, aber spielen lernen muß ich!"

„Hm!" machte der Musikant, während er die
Violine zur Hand nahm. Nun folgte eine
weitschweifige Erklärung über da? Vivlinspiel, die von
Christine wenig beachtet wurde, Sie sah nur auf
den Violinbogen, den er jetzt zur Hand nahm,
um ihr etwas vorzuspielen. Nach Beendigung des
Stückes ließ der Lehrer den Bogen sinken nnd
fragte belustigt: „Kannst Du es schon?"

„Spiele es noch einmal, Musikus", bat Christine

lachend,
„Höre einmal, Kleine, Du weißt es wohl noch

nicht, daß man hochgestellte Personen „Sie" nennt?
So wisse, ohne mich ist hier weit nnd breit kein

Jahrmarkt, keine Hochzeit, keine Taufe, — Wie
wirst Du mich also künftig nennen?"

„Sie, MusikuS."
„Das klingt fast so, al? hätte sie Anlage zur

Bildung", murmelte der Alte zufrieden, während
er die vorhin gespielte Melodie wiederholte.

Bei den letzten Tönen schon griff Christine
nach dem Instrument und sagte: „Ich will es

versuchen." Ueberselig spielte nun das kleine Ding
das eben gehörte Lied, zwar erst unsicher, aber
bald fest und richtig Ton für Ton, 'Z

Der alte Musikant traute seinen Ohren nicht.
Hatte das wirklich die kleine Nilsson gespielt, von
deren Ungeschicklichkeit die eigene Mutter Wunderdinge

berichtete? Er konnte es nicht fassen. Er
riß ihr die Violine aus der Hand, strich ein paar
mal prüfend über die Saiten, die er fester
anzog, und spielte einen Walzer, wiederholte dann
den Tanz und fragte Christine, ob sie auch das
versuchen wolle.

Christine nickte und spielte, während ihre Augen
lachend an dem verwunderten Gesicht des Alten
hingen. Er wartete das Ende ihres Spieles gar
nicht ab, legte seine Hand auf ihren Kopf und
sagte feierlich: „Willst Du mit zum Jahrmarkt
nach Bräuscbrv? Da gibt es Schillinge, wenn wir
spielen. Willst Du mit, Christine?"

Sie nickte, Ihr stürzten die Thränen ans den

Augen, sie küßte die Violine und legte ihre kleinen

brauneu Finger ans die Hand des Musikanten,

sprechen konnte sie nicht. Er verstand sie.

Auch ohne Worte empfand er den Dank des armen
Kindes,

War das aber nun ein Staunen ohne Ende
im Nilssou'schcn Hanse und in dem armen Stranddorfe!

Kein Mensch wollte e? glauben, daß ein
so kleines Mädchen so schöne Musik machen könne.

Alle Leute aus dem Torfe strömten zusammen,
um es zu hören, daß es wirklich Christine Nilsson
war, die so schöne Stücke, wie der Musikus, spielte.

Christiuens Mutter weinte Frendenthräneu.
Sie hatte der armen Christine oft so weh gethan,
ihr ihre Ungeschicklichkeit jeden Tag vorgeworfen,
nnd hatte es nicht bedacht: „Eines schickt sich nicht

für alle!" fSchlnsi folgt.)

ch Es ist u bemerken, daß Christine die ersten Handgriffe,

überhaupt die erste Anleitung im Biolinspiel,
ihrem 7 Jahre älteren Bruder verdankte. Auch der Baker
war musikalisch bcanlagt nnd bctheiligtc sich als
Vorsänger au Kirchfestcn nnd Begräbnissen.

Druck der M. Kä lin'scheu Buchdrucker« in St Gallen.
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^riffknftnr i>rr $cbnkiioit.

grau Ê'. it. in gt. Sffiie c§ Sßtien ge=

gangen, fo gept e§ eben off. @ar tnatußev
iïïienjdj wirb unrichtig lieurtßeilt jein lieben

lang nnb ex leibet unjäglicß unter ber fort»
gefeilten Tlißfenmmg nnb Ulißacßtung, f>i§ ein

gufaft, oft erft naeß feinem ïobe, t>e§ armen
Serîannieit bejubelte ©ßre rein loäfdjt ©i6t
e§ nun B^oßl eiioaê ScijmerjlidjereS, als fiel)

felbjt jagen 31t müjfen : Ulucß icp pabe biefem
füllen iEulber Unrecßt gett)an in ©ebanlen
unb SBorien, and) idj war mit meinem lln
ißeil atljufdjnetl fertig unb pabe baju bei»

getragen, ben Stieg be§ Kämpfers noiß bornem
Boller ju maeßen. (palten luit baßet mit un=

jerem llrtpeit jorglid) jurüct, mo wir bie

(ganblungen unjcreS Oläcßftert niept Betfießen;
mir tonnen ja nur bie Tßat jetjen, nießt aber
bie SBemeggrünbe, bit- iljn geleitet. $er ©e»

jeßmäßte fann (eießi Biel bejjer jein, al§ ber

êd)mäßer, alfo — jdjtocigen. unb fid) um
baë Aßurt îïnberer nid)t befümmern.

{£. i. in (f>. ©anj getniß tann man fieß

jeßr anjtänbig bleiben unb feßr fein, opne eine

Skobefmpge ju jein. 2ßa§ ferner bie freie,
jd)5ne ßörberijaltung anbelangt, fo finben Sie
bieje Biel eßer ba, mo ber Söroer fiep oßne

einjmängcnbe ©orfetS unb ïftieber ungehemmt
unb frei entfflideln burftc.. Soffen Sie ba§

fOläbcßen turnen unb jpringen nad) §erjen§»
luft ; je länger e§ fröf)Iicpe§, ßnrmlofeS unb
ungejmungeneS fiiiib ift, um fo reifer unb
)niberftanb§fä()igcr roitb fifirper unb ©eifi fid)
entmideln.

3. <&. in <j>. ©ebraueßie, b. 1). abgeftenn
pelte Sriefmarfen tonnen niemals jum Botlen

SaufSpreije roeber angefdjlagen, noct) uermer=
tt)et merben. Sßon Sammlern Bon ßlofirceriß»
"gießen merben moljl fcltenere Stüde eingeln
gut getauft ober auSgetaujdjt, im Uebrigen
bebarj e§ großer ïïlîafjen, um barauS einen

gemijjen 2ßert£) (jerjuftellen.

jUtti»t(ïenbc. ÜJcutl ift glcidjbebeutenb mit
iOloujjeline.

finfaff »ont dnitbc. Sic tcdmijdje ?(u§*

füßrung einer ülbbitbung beS gefragten ®c=

genftanbeS mürbe im 53erßältniß 311t* 2Bicl)tfg=
teit berfetben oHjufepr in bie Soften geßen ;

inbeß liefern mir Sßnen mit Vergnügen eine

Heine geberjeidjratng jur SBernnfcßaulicßung,
menn Sßnen bamit gebient ift unb menu Sie
un§ gtjt'e ülbreffe für Aufteilung mitteilen
motlen.

grau 551. is.-jSL in 23. güt 3ßre freunb
ließe Senbung beften Sauf!

Ô. |>. ©. Ißit glauben gerne, baß bie
un§ sur Prüfung eingefanbten poefien Sßnen
felbft große gieube gemad)t ßaben unb als
jugcnblicße ©rftlingSarbeiten finb bie Sßerfe

and) gan3 nelt. ®aß mir fie bennoef) nidjt
3ur SJeröffentlidjung bringen, merben Sie un§
fpäter, bet gereifferer Ülnffßauung felbjt banfen.
jjaßren Sie immerßin fort, in biefer Stßeife

3ßre ©mpfinbungen niebe^ufdjreiben, aber be=

tradjten Sie bieg nod) als Scßule, bie juerft
ein gemijfeS sl)laß non ÎBiffen unb Sennen
oerlangt, epe fie ein ©iplont ertßeilt. gfjre
Arbeiten finb noiß ni<ßt auf ber Stufe aitge»
langt, um jur öffentlichen ß'ritif gugetajfen
31t merben.

grt. 1R. in S)i. Sßenit bie Bon gtjnen
geftettte- grage rtcpttg unb erfböpfenb beßan»
belt merben foH, fo muß felbe präjifer unb
]acßlid)er geftettt merben. gür Sie liegt bie
grage jetbftoerftänbtib Har, mefl §er3en§facße;
ber Unbefßeiligte jebod) muß gans genau miffen,
auf melbe Spuntfe er feine (ilufmerlfamfeit 3»
rießten, mit toelcßen gegebenen gattoren er 5U

rebnen ßat SBir bitten alfo um möglibft
flare ©littbeilung 3unt gmeefe fabgemäßer
(Beanfmortung.

106 p. ßobett, 3Bajd)en, gufbneibeu,
Dbäßen, ©läiten, bas Hides muß eine (pauS=
frau nerftepen unb müffen aub Sie unbe:
bingt lernen, menn aie baS §aupt einer §auS=
mirtßfbaft 3U merben münfben. Samit ift'S
aber nob nicfjt getßan, fonbevn Sie müjfen
aub fämmtlid)e ^ausarbeiten Born ©eringften
an felbft 30 tßun unb fei6c einsutßeilen Ber=

fiepen. Ste ntüffen ben §auSl)nttungSbebarf
mit ben Borßanbenen Dritteln in ©intlang 3U
bringen unb. 3U berebnen unb überfibtlib 3U

buben Berfieljen. gerner muß Sßnen Hat fein,
melbe Stellung Sie als ©attiu unb iDlutter
cin3uneßmen ßaben unb melbe Serpflibtungen
gßneit barauS ermabfen. füad) bem ©efagten
mögen Sie felbft ermejjen, ob ber §auSfrauen=
beruf, ber gßnen als gbeal oorfbmebi, nur
fo nebenbei „erlernt" merben tönne. Um eine

oorgüglibe Sbneiberin, ©lätterin u. bgt. 3U

merben, bebarf es im HSergleibc sunt §au§=

mutierberuf Berßälinißmäßig nur wenig, ©ine
gan,) einfeitig gebilbete, tiefepränfte ißerfon mit
jloeifelbaftem ©ßaratter tannin SBejiefjurtg auf
ißr gelerntes gab als Sbneiberin, ©lätterin,
ijßütjmabenn tc gang SSorjügtiipe§ leiften. ®ie
gute §auSmutter bagegen muß auf alten @e«

bieten tübiig fein. Sie fepen alfo felbft, maS

Sßnen nod) 3« lernen übrig bleibt unb maS
Sie nebft einem gefunben .Körper unb feeltfcpen
©igenfbaften bem Sdîanne als DJiitgift in bie
©ße 3u bringen ßaben.

3ba 5t. in £. bei 2lt. ÜBie roeit Sie
einem jungen 93tanne enigegenlommen bürfen,
oßne fiep ju fompromittiren? gn jebem galle
bis 3um ©emeinbeßauS. gft gßr ©eliebiet
fbübtern unb arm, Sie aber Iie6ebebürftig
unb reib, fo bürfen Sie ißnt Mi'ßn bis in'S
gimmer bcS Sd)ulbentriebsbeamten entgegen»
geßen. Dîiemanb mirb Sie barob jbeiten.
Sinb Sie aber arm unb er ift ßevliebi unb
reib, f° ftetlen Sie firß als leßte SBerfbanjung
im gimmer beS giBilbeamten auf. 2Ser fo
Bon Sßnen ßongeffionen oerlangt, ber muß
baS gimmer beSgioilftanbSbeamten mit Sßnen
burepfepreiten.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige
Mittbeilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

5071] Ein gutgesittetes Mädchen von
'20 Jahren, ans braver, arbeitsamer
Familie. wünscht bei einer achtbaren
Herrschaft, wo sie in allen Hausgeschäften
sieh üben kann, plazirt zu werden.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

In einem Pfarrhaus auf dem Lande,
in schöner, gesunder Lage, würde man
einen Knaben oder ein Mädchen in
Pension nehmen. — Nähere Auskunft
ertheilt: C. Gsohwind, Pfarrer in Starr-
kirch (Solothurn). [5058

Eine rechtschaffene, deutsch und
französisch sprechende Tochter von 18 Jahren,
die längere Zeit in einem Spezerei-,
Mercerie- und Quincaillerie-Geschäft gedient
hat. sucht passende Anstellung in einem
gangbaren Laden der Ostschweiz. [5053

Nähere Auskunft ertheilt die Exped.

Gesucht:
5050] Für ein 12-jähriges Mädchen,
gesund und willig zur Arbeit, ein Plätzchen,

wo es mit Geduld zu den
häuslichen Arbeiten angeleitet würde. Lohn
wird keiner verlangt, dagegen Erstattung
der Kleider, die es im Dienst verbraucht,
da es armer Leute Kind ist.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Es wird für einen sehr talentvollen,
in allen seinen Verrichtungen gewissenhaften

17-jährigen Jüngling, der 3 Jahre
die Sekundärschule besucht hat, eine
leichte Beschäftigung gesucht. Derselbe
ist von etwas schwächlicher Konstitution
und kann sich deshalb gegenwärtig noch
keinen Studien und keinem Berufe
widmen. Wer ist so freundlich, den besorgten

Eltern eine häusliche Beschäftigung
nachzuweisen, hei welcher der Jüngling
sieh körperlich kräftigen könnte"?

Freundliche Mittheilungen sind unter
Chiffre B B 5049 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. [5049

G e s il c Ii t :
Für ein grosses Confections-Geschäft

in London [5060

eine gebildete Dame,
nicht über 26 Jahre alt, welche der
französischen und englischen Sprache
vollkommen mächtig und geeignet ist, den
Verkehr mit feiner Kundschaft zu
vermitteln. Spezielle Kenntniss der Con-
fectionsbranche nicht Bedingung, dagegen

feiner Geschmack unerlässlich : eine
Schweizerin erhält den. Vorzug. Gehalt
den Leistungen angemessen hoch.

Offerten mit der Bezeichnung :

„Vertrauensstellung D. 5743" durch Rud. Mosse
in Leipzig erbeten.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter gesetzten Alters sucht

Stelle als Stütze der Hausfrau. [5064
Genautiv Auskunft ertheilt M. Bodmer-

Hegner, Pâlmstrasse 982, Winterthur.

Tfine mit daft Hausarbeiten bewanderte
W Tochter findet Anstellung auf Ende
April bei [5063

Arnold Neukomm
in La Chaux-de-Fonds.

5051] Man wünscht eine körperlich und
geistig gut entwickelte Tochter, welche
in den Näh- und Hausarbeiten etwelche
Vorkenntnisse hat und seit einem Jahre
zur Ausbildung der Sprache in der
französischen Schweiz sich befindet, zu ihrer
weiteren sprachlichen Fortbildung
ebendaselbst (am liebsten in der Stadt Neuenburg)

in einem Laden oder bei einer hon-
neten Familie als StUize der Hausfrau zu
plaziren. — Offerten unter Ziffer 5051
beiordert die Expedition d. Bl.

Eine Lehrtochter
in ein Musikalien- und Papeteriegeschäfi
gesucht. Freie Kost und Logis. Lehrzeit ein
•Jahr. Etwas Klavierspiel und französisch
erwünscht. Auskunft bei F. Schneeberger,
Musikalienhandlung, Biei. [5066

5052] Eine Tochter, welche die berufliebe

Lehrzeit als Bamenschneiderin schon
durchgemacht hat, wünscht noch an einem
zluschneidekurs Theil zu nehmen. — Wo
könnte dieselbe dazu Gelegenheit finden '?

Offerten mit Bedingungen unter Ziffer
5052 an die Expedition d. BL

StelIe-Gesneh.lsï'f'tKs
in allen Haus- und Handarbeiten, Kochen,
Backen u. s. w. erfahren ist und seit 1(4
Jahren als Haushälterin thätig war, sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, per 1. Mai
passende Stelle, event, auch in ein Hôtel
als Stütze der Hausfrau. [5067

Offerten sub He 1381 0 an Haasenstein
& Vogler in Basel.

Hl einein Bade der Ostschweiz könnte
eine intelligente, willige Tochter als
Volontärin das Kochen und Serviren während

der Saison erlernen. [4995
Offerten nimmt entgegen die Expedition

dieses Blattes.

Für Hôtels.
5056] Eine Tochter aus guter Familie,
welche deutsch und französisch spricht,
wünscht in einem Saison-Hôtel das
Kochen und Serviren zu erlernen.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

5068] Eine gebildete, sorgfältig erzogene
Tochter aus gutem bürgerlichen Hause,
der französischen Sprache in Wort und
Schrift mächtig, sowie in allen weihlichen
Handarbeiten (auch Glätten) gewandt,
heiteren, gemüthlichen Wesens und den

Umgang mit Kindern besonders Hebend,
sucht Stellung in nobler Familie zur
Beaufsichtigung und Erziehung von Kindern im
Alter von 3—7 Jahren. Beste Empfehlungen

stehen zu Diensten.
Offerten unter Ziffer 5068 befördert die

Expedition d. Bl.

Gesucht auf Mai:
5031] Ein braves Mädchen mit französischer

Sprachkenntniss zur Besorgung der
Hausgeschäfte und Hülfe in den
Handarbeiten ; ein solches, das gut nähen kann,
würde als Lehrtochter in den
Hausgeschäften angenommen.

Frau Bickel in Hausen a. A.
Am gleichen Orte könnten Erholungsbedürftige

freundliche Aufnahme finden
per Monat oder für den ganzen Sommer
zu billigem Preise.

Ein französisches Mädchen würde gerne
zur Erlernung der deutschen Sprache
angenommen.

Gesucht :

In eine ehrbare Restauration im Kanton

Freiburg eine treue, fleissige und
intelligente Person, welche sich von der
Hausfrau im Hauswesen und in der Küche
willig anleiten liesse. [5041

Anmeldungen befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht :

50471 Eine tüchtige, brave Maschinen-
Strickerin für den Kanton Tessin. Sehr
gesundes Klima. Freundliches Familienlehen.

Offerten unter 5047 werden von der
Expedition d. Bl. weiter befördert.

5080] Ein starkes, zuverlässiges Mädchen,
welches schon längere Zeit in einem Hôtel
und Kurort servirt hat, deutsch und
französisch spricht, sucht ähnliche Stelle in
einem Hôtel oder Kurort. Photographie
und Zeugnisse stehen zu Diensten.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.
unter Ziffer 5080.

Man wünscht
eine 16-jährige Tochter aus dem Kanton
Zürich in eine rechtschaffene Familie der
französischen Schweiz zur Mithülfe in der
Haushaltung zu plaziren. Entsprechende
Umgebung, gute und gesunde Kost, sowie
humane Behandlung wird Lohn vorgezogen.

Antritt könnte sofort nach Ostern
geschehen. [5046

Gell. Offerten unter Chiffre 5046 sind
an die Expedition d. Bl. zu richten.

5074] Eine gut erzogene Tochter, deutsch,
französisch und englisch sprechend, sucht
eine Stelle zu Kindern; könnte auch
zugleich Unterricht im Klavierspiel erthei-
len. Sie ist auch in den weihlichen
Handarbeiten bewandert. Es wird mehr auf
gute Behandlung, als auf hohen Lohn
gesehen.

Gesucht.
Eine Tochter, im Hauswesen, sowie in

allen vorkommenden Handarbeiten tüchtig,
sacht als Stütze der Hausfrau oder zur
selbstständigen Führung eines Haushaltes
Stelle bis 1. Mai. Gute Zeugnisse über
mehrjährige Dienstzeit können vorgewiesen

werden. [5039
Gell. Offerten bittet man unter Chiffre

M. G. an Herrn E. E. Schaffitz in
Schaffhausen zu senden. (O 482 Sch)

5072] Eine zurückgezogene Tochter
gesetzten Alters (Waise) wünscht Stelle in
einer guten Familie, wo sie Gelegenheit
hätte, unter der Anleitung einer freundlichen

Hausfrau sich in Besorgung der
häuslichen Arbeiten besser auszubilden.
Vorgezogen würde eine Stelle, wo sie
Gelegenheit hätte, nebenbei das Glätten zu
erlernen. Die Gesuchstellerin ist zu jeder
Arbeit willig und macht ganz bescheidene
Ansprüche.

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placiren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von

Mmes Morard in Corcelles
(bei Neuchatel) wenden. Nebst
Französischem wird auch Englisch-, ItalieniscE-
und Musik-Unterricht ertheilt. Nebenbei
besteht ein gemüthliches Familienleben
und sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle

Aussicht, grosser Garten, gesunde
Luft. Vorzügliche Empfehlungen. [4840

Lausanne.
Une dame vaudoise (jeune veuve) qui

n'a pas d'enfants désirait prendre 2 ou
3 jeunes filles en pension. Ils pourront
suivre l'école supérieur et prendre des
leçons de français, d'anglais et de piano
à la maison. Vie de famille.

Références chez Monsieur Jaques, pasteur
à Montagibert, Lausanne, et chez Monsieur

Ruchonnet, l'ancien Président de la
Confédération à Bern. [5044

Pensionat für Fräulein.
Mlle ROSSET, VilloiHMive

a m G e n f e r s e e. [5036

von L. Boillet & Sohii
Schloss Ecliallens, Waadt.

(Der 23. Jahrgang beginnt mit nächstem
Mai.) Unterricht in fünf Sprachen, den
Handelsfächern, der Musik etc. Familienlehen.

Zahlreiche Referenzen. (09175L) 4331)

8t. tollen. L.NIj0Ue6U-L6Ìl3H6 à 15 àr ?r3U6N-^6l1un^. 9. ^pril 1887.

Kriefkasten drr Redaktion.

Frau H. K. in A. Wie es Ihnen
gegangen, F geht es eben oft. Gar mancher
Mensch wird unrichtig beurtheilt fein Leben

lang und er leidet unsäglich unter der
fortgesetzten Mißkennung und Mißachtung, bis ein

Zufall, oft erst nach seinem Tode, des armen
Verkannten besudelte Ehre rein wäscht. Gibt
es nun wohl etwas Schmerzlicheres, als sich

selbst sagen zu müssen: Auch ich habe diesem

stillen Dulder Unrecht gethan in Gedanken

und Worten, auch ich war mit meinem
Urtheil allzuschnell fertig und habe dazu
beigetragen, den Weg des Kämpfers noch dornenvoller

zu machen. Halten wir daher mit
unserem Urtheil sorglich zurück, wo wir die

Handlungen unseres Nächsten nicht verstehen-,

wir können ja nur die That sehen, nicht aber
die Beweggründe, die ihn geleitet. Der
Geschmähte kann leicht viel besser sein, als der

Schmäher, also — schweigen und sich um
das Thun Anderer nicht bekümmern.

H. A. in K. Ganz gewiß kann man sich

sehr anständig kleiden und sehr fein, ohne eine

Modepuppe zu sein. Was ferner die freie,
schöne Körperhaltung anbelangt, so finden Sie
diese viel eher da, wo der Körper sich ohne
einzwängende Corsets und Mieder ungehemmt
und frei entwickeln durste.. Lassen Sie das
Mädchen turnen und springen nach Herzenslust-

je länger es fröhliches, harmloses und
ungezwungenes Kind ist, um so reicher und
widerstandsfähiger wird Körper und Geist sich

entwickeln.

Z. K. in H. Gebrauchte, d. h. abgestempelte

Briefmarken können niemals zum vollen
Kaufpreise weder angeschlagen, noch verwerthet

werden. Von Sammlern von Postwerthzeichen

werden wohl seltenere Stücke einzeln
gut gekaust oder ausgetauscht, im Uebrigen
bedarf es großer Massen, um daraus einen

gewissen Werth herzustellen.

"Unwissende. Mull ist gleichbedeutend mit
Mousseline.

Ginsalt vom Gande. Die technische

Ausführung einer Abbildung des gefragten
Gegenstandes würde im Verhältniß zur Wichtigkeit

derselben allzusehr in die Kosten gehen;
indeß liesern wir Ihnen mit Vergnügen eine

kleine Federzeichnung zur Veranschaulichung,
wenn Ihnen damit gedient ist und wenn Sie
uns Ihre Adresse für Zustellung mittheilen
wollen.

Frau M. K.-Zll in W. Für Ihre freundliche

Sendung besten Dank!

H. S. G>. Wir glauben gerne, daß die
uns zur Prüfung eingesandten Poesien Ihnen
selbst große Freude gemacht haben und als
jugendliche Erstlingsarbeiten sind die Verse

auch ganz nett. Daß wir sie dennoch nicht

zur Veröffentlichung bringen, werden Sie uns
später, bei gereifterer Anschauung selbst danken.

Fahren Sie immerhin fort, in dieser Weise

Ihre Empfindungen niederzuschreiben, aber
betrachten Sie dies noch als Schule, die zuerst
ein gewisses Maß von Wissen und Können
verlangt, ehe sie ein Diplom ertheilt. Ihre
Arbeiten sind noch nicht auf der Stufe
angelangt, urn zur öffentlichen Kritik zugelassen

zu werden.

Frl. M. in K. Wenn die von Ihnen
gestellte Frage richtig und erschöpfend behandelt

werden soll, so muß selbe präziser und
sachlicher gestellt werden. Für Sie liegt die
Frage selbstverständlich klar, weil Herzenssache-,
der Unbetheiligte jedoch muß ganz genau wissen,
auf welche Punkte er seine Aufmerksamkeit zu
richten, mit welchen gegebenen Faktoren er zu
rechnen hat. Wir bitten also um möglichst
klare Mittheilung zum Zwecke sachgemäßer
Beantwortung.

10K A. Kochen, Waschen, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, das Alles muß eine Hausfrau

verstehen und müssen auch Sie unbedingt

lernen, wenn sie das Haupt einer
Hauswirthschaft zu werden wünschen. Damit ist's
aber noch nicht gethan, sondern Sie müssen
auch sämmtliche Hausarbeiten vom Geringsten
an selbst zu thun und selbe einzutheilen
verstehen. Sie müssen den Haushaltungsbedarf
mit den vorhandenen Mitteln in Einklang zu
bringen und. zu berechnen und übersichtlich zu
buchen verstehen. Ferner muß Ihnen klar sein,
welche Stellung Sie als Gattin und Mutter
einzunehmen haben und welche Verpflichtungen
Ihnen daraus erwachsen. Nach dem Gesagten

mögen Sie selbst ermessen, ob der Hausfrauenberuf,

der Ihnen als Ideal vorschwebt, nur
so nebenbei „erlernt" werden könne. Um eine

vorzügliche Schneiderin, Glätterin u. dgl. zu
werden, bedarf es im Vergleiche zum Haus-

mutterbcruf verhältnißmäßig nur wenig. Eine
ganz einseitig gebildete, beschränkte Person mit
zweifelhaftem Charakter kann in Beziehung auf
ihr gelerntes Fach als Schneiderin, Glätterin,
Putzmacherin -c ganz Vorzugliches leisten. Die
gute Hausmutter dagegen muß auf allen
Gebieten tüchtig sein. Sie sehen also selbst, was
Ihnen noch zu lernen übrig bleibt und was
Sie nebst einem gesunden Körper und seelischen
Eigenschaften dem Manne als Mitgift in die
Ehe zu bringen haben.

Ida St. in L. bei W. Wie weit Sie
einem jungen Manne entgegenkommen dürfen,
ohne sich zu kompromittiren? In jedem Falle
bis zum Gemeindehaus. Ist Ihr Geliebter
schüchtern und arm, Sie aber liebebedürftig
und reich, so dürfen Sie ihm kühn bis in's
Zimmer des Schuldentriebsbeamten entgegengehen.

Niemand wird Sie darob schelten.
Sind Sie aber arm und er ist verliebt und
reich, so stellen Sie sich als letzte Verschanzung
im Zimmer des Zivilbeamten auf. Wer so

von Ihnen Konzessionen verlangt, der muß
das Zimmer des Zivilstandsbeamten mit Ihnen
durchschreiten.

IUKSI-àS.

AtzNsuxroiL: 20 àànà 20

397 l s Lin gntxesittstss ASâeksn von
29 .labr-en, ans braver, arbeitsamer Na-
milis. wünsebt Ina einer aolltbareii Herr-
sebatt, wo sie in allen Lansgesobäkteii
sieb üben kann, plaxirt xn werden.

Sdresse srtbeilt (lie Lxpedition cl. Ll.

In «iiltm ktiiiiliillid iliik àn lâiià,
in soliöner, gesunder Lage, würde man
einen Knaben inler ein Lädellen in

nebnien. — Fäbere Snskiiiitt
ertbeilt: L. ksvkvlnck, l'karrer in Ltarr-
kireli l Lolotlmrn 1. s3(>3,3

Lins recbtscbakkene, dentse-li nncl bran-
àiscli sprecliende Mx-llter v»n 13,laliren.
(lis längere bleib in einem Lpsxsrel-, über-
eeris- uml Guincaillerie-Gescliäkt gedient
bat. snebt passende Snsielliiiig- in einem
gangbaren baden (lei- Ostsellweix. s3933

Xällers Snsünntt ertbeilt die Lxped.

505VZ Nur ein 12-säliriges llläclclien.
gesamt und willig mir Srbeit, ein Llätx-
(dien, wo es mit Geduld xn den liärrs-
lieben .Arbeiten angeleitet würde. Lolm
wird keiner verlangt, dagegen Lrstattiiiig
der Kleider, die es im Dienst verbrarrelit,
da es armer Kente Kind ist,

Siisknnkt ertbeiit die Lxped. (l, LI,

Ls wird tnr einen sein- talentvollen,
in allen seinen Verrielitnngen gewissen-
Kaste» l7-jällrigen dangling, der 3 dalire
(lie Lekumllirsellnle besnebt bat, eine
loiobte lZesebättignng gesuebt. Derselbe
ist von etwas sellwäebl ll-lier Konstitution
nml kann sieb desbalb gegenwärtig noeb
keinen Ltrrdien nnd keinem Lernte wid-
men. Wer ist so li-enndiiell. den besorg-
ten Litern ein« bänsliebe Lesebät'tignng
naebxnweisen. bei weleber der .lüngling
siell körperlieb kräftigen könnte?

Lrenndliebe Tlittbeiinngen sind unter
Ollilkre L L 3949 an die Lxpedition dieses
Mattes erbeten. s3949

H 6 « u e lì t:
Lär ein grosses Oonkections-GeseliStt

in London j3939

às göbütiklk llams,
nieiit über 20 .labre alt. welelle der bran-
âiselion nnd englisobsn Lpraclro voll-
kommen mäobtig- nnd geeignet ist, den
Verkeiir mit keiner Knndsebakt xn vsr-
Mitteln, Lpexielle Kenntnis« der Gon-
keotionsllranello nielrt Leclingnng, (läge-
gen keiner Gesellmaek nneriässliell; eine
Là'àvrin erkält den. Vor-nx. Gebalt
den Leistungen angemessen lroolr,

Otkerten mit der Lexemlinniig-;
„Vertrauensstellung 0. 5743" durob tîud. iVIosse
in lleipxig erbeten.

8teîìe-(lsk8uà
Line Loe-Iiter gesotxton Slters snebt

LtsIIe als Ltütxe der tlansbrau. 15064
Genaue,.. S'n.sknntt ertlieilt Ilil. koömsr-

ltsgnsr, lbrlnistras.se W2, Mntsrtkur.

Wins mit (lsll Lausarbeiten beovandei-te
S- Dooilter bindet Snstellnng ant Linie
Spoil irei s 3933

Vlliolvl 7V<riiI<<»>»IiIìr
in La Gbanx-de-Londs.

50511 Tlan wünselii eine körper-iielr nnd
geistig gut vntwrc-keltö D'oelrtro-, welelle
in den Kali- nnd Llarrsarbsrten etwolelre
Gorkenntniss-! liat und seit einem dabre
>iur Srrsl>iidnng der Lpraelie in der bi-an-
«Vsisekvn M-bwem sioir betindst, vrr iiirer
weiteoen spoardiiiedmn Lootbiillnng (dem-
dasellist jam liebsten irr der Ltadt Ferien-
brrrg) in einem baden oder bei einer bon-
rieten Lamilie als 8M?s dsr ltsustrau ör,
plnsirvil. — Glkerten rrnter Älter 5051 be-
tordert die Lxpeditiorr d. Ll.

in sin iVIusikaiisn- nnd papsterisgssoirüti gv-
srrolrt. Lreio Kost nnd Logis. Leirrxeit ei»
dabr, Ltwas Ldavierspiol nnd kranxösisolr
errvünselrt. àsknnkt bei ö. 8obnssbsrgeo,
Uusikaliorrbandlrrng, k!si. s 3036

3l)32s Line Loobter, web-bs die berut-
liebe Leln /.ert als vamsusotmsidepin seiron
dnrebgemaelrt bat, wünsolrtnoob an einein
Zkusodneidellurs Tlreii mr nobmen, — Wo
köimto dieselbe (lamr Lelegonlioit linden -?

Otkerten mit Ledingungen nntor üiktbr
,3(132 an die Lxpodition d, öl,

in allen Daus- und Landarbeiten, Koebon,
öaeken n, s, w, erkalrrsn ist nnd seit l fb
dalrren als Dauslrälterin tbärig war, sneirt.
gestützt ank gute Zeugnisse, per 1. Tlai
passende Ktello, event, auclr in ein lLötol
als 3titt/.e dl.-r Lanskran. s3>»(>7

Otkerten snl, i-io 1381 0 an Kaaskirstem
à. Vogler in 8assl.

3 ti! einem Lade der Ostsclrweix könnte
eine intelligente, willige Noelrter als
Voloniärln das llooiisn und 8eovirsn rvälr-
rend der Laison erlernen, s4993

Otkerten nimmt entgegen die Lxpsdi-
tion dieses Llattes,

?ÜI' H0tel8.
3(13öj Line 'l'oelrter ans gnter Lamiiis,
weleile dentsc-b nnd kran^ösiseb szn-ie.bt,
wünselit in einem 8 ai s o n-II ô t e I das
Kix-Iivn nnd Lerviren ^n erlei-nen.

Silresse ertbeilt die Lxpedition d, LI.

3(I(>8j Line gebildete, sorgkältig erxogene
Lor-bter ans giitenr bürgerli(-ii<-n blariso,
der ki-anxösiseben Lpraebe in Wort nnd
Lebrikt mäebrig, sowie in allen weibiic-ben
Ibandar-lx-iten saneb Slättenl gewandt,
beiieren, geinütblieben We.sr-ns nnd den

Lmgang „rit Kindern besonders liebend,
srrelit Ftsllnng in nobler Lamilie ?ur 8s-
auksicbilgung und bràbung von llindoon im
Sltor von 3—7 dabrem Leste Lmpkeb-
liiii.gini stellen ZN Diensten.

Olkerten nnter lditker 3033 betördert die

Lxpedition cl. Ll,

0k8uekt auf Mai:
3031j Liir braves Olädelren mit kran/.ösi-
sober Lpi-aoirkenirtniss xrrr öesorgnng der
Llansgeselrälto und Dülke in den Land-
arbeiten i ein solebes, (las gut nälren kann,
avürds als Lelrrtocliter in (lsii Lausge-
sebäkten angenemmen,

Lran Liekel in Lausen a, S,
Km gleioben Orte könnten brbvlungs-

bsdUrltlgo krenndliobe Duknabine ünden
per Konnt oder kür den ganxen Koinmer
?.n billigem Lrsiss,

Lin Iran^öslsobss Vlädoben würde gerne
mrr Lileriinng der dentselien Lpraobe an-
geiiomnren,

Kk8uM:
In eins ebrbars Restauration im Kanton

Lrsibni-g eins treue, tisissige und in-
teliigents Lsrson, wslobs sieb von der
Lauskrau im Lauswessu uud iu der Küobs
-willig anleiten liesse. sLö-ll

Anmeldungen bskördert die lüxpsd. d. LI.

Lö8uekt:
3947s Lins tüebtigs, brave ls/Issodlnsn-
Strloksrin kür den Kanton Dessin. Lsbr
gssundss Klima. Lrsunäliclres Lamiiisn-
leben.

Otkerten unter 3947 werden von der
Lxpedition d. öl. weiter befördert.

3989s Lin starkes, Zuverlässiges Uädolisn,
wslebss sebon längere Leit in einem Lötsl
und Kurort ssrvirt bat, deutsob und krau-
xösiscb spriebt, suebt äknliebe Stelle in
einem Lötel oder Kurort. Lbotograpbis
und Leugnls.se stellen xu Diensten.

Fdres.ss ertllsilt die Lxpedition d. Ll.
unter Lilker 3989.

Man wünaekt
sine 16-säkrigs D'ocllter aus dem Kanton
Lüriell in eins rsektsellaKene Lamilie dsr
kranxösisellen Lellweix nur Uitllülke in dsr
Lausllaltung xu plaxirsn. Lntspreelleuds
Lmgsbung, guts und gesunde Kost, sowie
kumans Lsllandluvg wird Lodn vorgs-
xogsn. Sntritt könnts sokort naell Ostsrn
gssellsllsn. 1Z946

Getl. Otkerten unter Ollitkre 3946 sind
au die Lxpedition d. Ll. xn ricllten.

3974s Lins gut srxogsne Loellter, dsutsell,
kianxösised uud englisoll sxrsollend, suellt
eins LtsIIs xu Kindern; könnts auell xu-
gleiell Lnterricllt im Klavisrspisl ertllsi-
lsn. Lie ist auell in den weibliollsn Land-
ar-llsitsn bewandert. Ls wird mslrr aub

gute Lsllandlung, als auk trollen Lolln
gesellen.

008U0ilt.
Llvs Doelrter, im ksuswessn, sowie in

allen vorkommenden Handarbeiten tüelltig,
suollt als 8tütxs der kauskrsu oder xur
seibstständigsn kükrung eines Hauskaites
Ltslls bis 1. lklai. Guts Zeugnisse über
mellrjällrigs Dienstxsit können vorgswie-
sen werden. s393Z

Geki. Otkerten bittet man unter Gbitkrs
ül. G. an Lerrn L. b. 8obastitx in 8obafk-
bausen xu senden. <0 482 Leb)

3972s Lins xurüekgexogeno 'kaolltsr gs-
sstxtsn Sltsrs jWai.se) wünscllt Ltells in
einer guten Lamilie, wo sie Gelegsnllsit
llätte, unter der Anleitung einer krsund-
liellsn Lauskrau siell in Besorgung dsr
lläusliellen Srbeitsn besser ausxubiidsu.
Vorgexogsn würde eins Ltslie, wo sie Gs-
legenlleit bätts, nebenbei das Glätten xu
erlernen. Die Gssuellstellerin ist xu jeder
Frbsit willig und maellt ganx bsselleidens
Snsprüclls.

welolle illre kkövKtor in sine sellr gute
Lensioir plaoireii wollen, können sieb mit
aller Luvei-siolit an das Lensionat von

UMSS jzz 00l-LkIIk8
jbsi Fsuobstel) wenden. Lebst Lranxö-
sisclienr wird aneb Lirgliselr-. ltalieirisoll-
und Lusik-Lmterr-ielit ertlleiir. Lsiisnbei
bsstebt ein gsmütlrliollss Laniilienlebsn
nnd sorgkältigs Lebaiidlnng. — Lraollt-
volle Siisslellt, grosser Garten, gesunde
Lnkt. Linpkslilungsn. s4840

Lne dams vaudoiss jjeuns veuve) <pui
u'a pas d'enkants désirait prendre 2 ou
Z jeunes tilles en pension. lis pourront
suivre l'êeols supérieur et prendre des
lsxons de kranpais, d'anglais et de piano
à la maison. Vie de kamills.

Rsksreirees edex lllousisur laques, pasteur
à Aiontagibert, Lausanne, st olrsx Non-
sieur kuekonnst, Laueren Lrssìdsnt de la
Gonksdsratiou à Lern. s3044

ktzii8ioimt kill' Mulà
Me il(I88I7r, ViNonDiivo

a m G e n k s r s e e. s.3936

von It. Loillet ^ 8olìli
LàloLL HoliaUsiis, XVaaât.

(Der 23. lallrgang beginnt mit näellstsw
Lai.) Lnrer-riellt in knnt Lpraelren. den
LanäslstÜcllei-ii. der Nusik eto. Lamilien-
leben. Zalrli eiolie Rekerenxen. jilMs l) Wls



St. Gallen. „Den toten Erfolg ùaben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen, II Jahrgang

Ein Mädchen, in allen Hausarbeiten
bewandert, sucht sofort Stelle in einem
Privatbaus. [5077

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl. CHOCOLADE
St.elle-GreSTi.elx. [5082

Eine junge Tochter, die den Beruf als
Weissnäherin gründlich erlernt und auch
im Bügeln bewandert ist, sucht eine Stelle
als Zimmermädchen in guter Familie.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Ta,-ULScOa._
5078] Eine achtbare Familie der deutschen
Schweiz wünscht ihre 16-jährige Tochter
in einer respektablen Familie der
französischen Schweiz zu plaziren. Dagegen
würde man eine Tochter gleichen Alters
oder auch einen Knaben beisich aufnehmen.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

A.MAESTRANI
STGALLEN.

TessIULerll I
Der beste und billigste

Feuer-Aiiziinder.
10 Probe-Scliachteln zusammen à lFr.
(mit durchschnittlich 40 Stück in jeder

(O L 9725) Schachtel) versendet durch die ganze
' k * : Schweiz gegen Nachnahme oder Marken

Eine achtbare bürgerliche Familie würde
3 junge Herren in Pension nehmen. [5038

Weitere Auskunft ertheilen Orell Fiissli
& Cie. in Lausanne unter Chiffre 09725L.

Neue Delieatesse.
Für Liebhaber eines feinen Gemüses

empfehlen wir unsere

"Wachsbohnen in Büchsen.
Dieselben werden heiss gemacht, das
Wasser abgegossen und mit Buttersauce
(Spargelsauce) angerichtet. Dieselben sind
hochfein und schmecken wie Spargelköpfe.
Muster und Preiscourants stehen
Wiederverkäufern zu Diensten. [5075

Schweizerische

Conservenfabrik Rorschach

die Spezialitäten-Handlung (Ivatharinen-
gasse 10) in St. Gallen. [4848

(Nur ein Depot für jede Ortschaft gesucht.)

Ta^-msclh.-
5042] Eine achtbare Familie im Kanton
Neuenburg sucht ihren 13-jährigen Knaben

in einer respektabeln Familie der
deutschen Schweiz unterzubringen. In
Tausch würde man eine Tochter gleichen
Alters bei sich aufnehmen.

Offerten erbittet man an Herrn G.

Ohlmeyer in Verrières.

nter ben bielert gegen (Iiidp Ulli)

Di|emtiatijmiig empfohlenen

| .ÇinuPmittelit bleibt boeif
e elf t e

ber
91 nfer=fji ciiit (Sjpeller

A"en Verdauungskranken
wird die Schrift

Magen - Darmkatariii
dringend empfohlen. Dieselbe
versendet franco gegen Erstattung der
Kosten (30 Rp.) die Poliklinik in
Heide (Holstein), Oesterweide. [4739

bad luirffaittftc unb hefte. G5
tossœS ift fein ©efjeimmittel, fonbevtt

ein fteeng reclleê, nqtlirf) erprobte»
fBräparat, bad mit ïlîrdjt jebcut
ifranfen a(d bnrdjattë jitberlnffifl
empfohlen Werben faitn. Ser befte
TScmeid bafiir, baff ber 9Iitfer=fp<im=
GjpeKer botte» tüertrauett oerbient,
liegt mol bariit, baf; biete Sfranfe,
nadfbem fie anbere pomphaft an=
gepriefene .Spei tu itt et oevfndjt haben,

öorft ttiicBev jitm
altbewährt«« $taiit-(!ü?t*ellrr

greifen. Sie haben fid) eben buret)
iSergleid) bauott überzeugt, bnf3 fo=
mol rjjemttatiftfje Scljutcrjcit, wie
©lieberrcijjctt u\, aid and) Sopf=,
£al>n= unb fHMcnjdjntcrjen, Seiten»
ftidje sc. am fehttcllftctt bitrcl) Gppeüer-
Ginreibuugen Derfdfttmibni. Ter bit=

(ige fpreid Bon 1 fyr. unb 2 fyrd.
(titclir foftet eilte fylafefie uidff!) er»

möglidit aud) Unbemittelten bie 31 n=

fdjaffuttg, eben mir pihliofe Grfolge
bafiir bürgen, baff bad OSelb itidjt uns
niits ausgegeben wirb. ÛEanïjiite fidf
inbed bor fdjäblidjen Jîadjafjntungeti
unb nehme nur f|3iitit=(ïïpcllcr mit
„Slitler" aid cd)t ait.

g. ^ï>. Hid)tejr & ffiie.,
Cite».

Storratig in bcit mciîtcit
ÜMiotfjcfcuF)

Tiichter-Institut und Pension znm rothen Haus
in Verbindung mit der S [5079

Frauenarbeitssclmle Reutlingen W iirttemberg).

Beginn des Friihjahrskurses auf 2. Mai verlegt.
Für ausschliessliche Arbeitsschülerinnen ermässigter Pensionspreis.

Zu näherer Auskunft sind gerne bereit : Die Herren Oberkonsistorialrath
Dr. v. Burk, Stuttgart; G. Werner, Bruderhaus, Reutlingen; Frau Professor Weber,
Tübingen ; die Herren Landammann Zweifel und Oberstlieutenant Gallaty, Glarus ;
Pfarrer Pfeiffer und Fabrikinspektor Dr. Schuler, Mollis, Glarus, sowie Fltern von
Zöglingen. — Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Beglinger.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882. [3982
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Marktplatz 13. ** 81 Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz —ZÜRICH— Weinplatz.
Fabrikation ^ rnmasê-^~'"' Grosses Lager

Leder-Handschuhe. Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer Çvetûïll Vi/itAl'J'l44 ohne Seitenualit,
Handschnhsclinitt, yjOjÄlijlll iIDIUIIOj passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Wvvmvvvmvvvtfuvvuuviiuvtfvvtfvvvvvuvtfuvtfuvvtfvi

„\Mwenig Pomade airfweichem Läppchen wirdi
^*\derGegensiandfest abgerieben,dann/

l^^bgeputzt und mit einem trockenen^
^o^i^äppchen nachqerieben._^sOj

neu.silbef^

40er uufer nnubcrtrcfflidicé fJJufjutittel
f(f)on gebraucht Oat, nimmt feine 9Jadial>m=
ttHfl nttö aditet beim Gutta ut genau auf tut»
feve fyivma :

§| Adalbert Yogt & Cie.
I îot'Hn

unb auf unfae Sdjuljmarfe — (O F 4-100)

itut* biefet &rim!
toeldjcv aud) auf bem 33oben. jeber ®ofe beftablid) fein muff.

®ofen à 5, 10, 20 «|)fg. unb gröR-re.
SBerfaufsftelIeii burd) plainte fenntlid) überall im

3n= unb 9luslaiibe. [5030

C. Sprecher, i. „Schlössli", St. Hallen.

Spezialität in Laulbsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4709

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen
Preislisten und Kataloge gratis.

Baumschule m Henry Kern in Horn
5081] empfiehlt in grosser Auswahl: (51193 G)

Hochstämmige Obstbäume, Zwergobstbäume, fonnirte Spaliere, Pyramiden,
Cordons in allen Obstgattungen, hochstämmige und niedere Trauer-Rosen,

Ziersträucher, Schattenbäume, Coniferen, Stachelbeerbäume.

Niederlage von bestem kaltflüssigem Baumwachs von l'homme Lefort in
Paris, in Büchsen à Fr. —, 75, 1. 25, 2. 50.

Eiserne Pfosten für Spaliere und Cordons, Drahtspannen, Baumscheeren etc.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit patentirtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Ülchmld Beringer ék Cie.

trïgAlwgrglSgSfiSe NB- Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
Marke. wo die Affmaschine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

A-nzeige.
4145] Die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft hat an
den letztjährigen internationalen Ausstellungen in

Antwerpen Paris
das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung- ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gebrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Generalvertreter f'tir die Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhausen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz, Zug,
Luzern, Uri und Aargau:

A. Rebsamen, Nähmascliiiienfabrik, Rüti (Züricli).
Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:

Herniaiin Gramaim, Mfinsterhof 20, Zürich.

8l, kà ,0KII Iik8îkij esslilL ûàl! lllllsllllUKll I118KM. Vllllltik III Sill Hllllâ lillll kllllllkllVk!! UlllllMii, II, MUM

Lin èilìiàcben. in allsn L-nrsarbsitsn
bsivanàsrt. susbt sofort Ftelle in sinsm
Lrivatbaus. f5977

Aàrssse srtbsilt àis Lxpsàition à. LI. ctt0coi./w5
841<-I1<-<7!<^>><>1>. s)59L2

Lins fung'sPocbtsr, àis àen Lsrnf als
Wsissnäbsrin ^rünäliob srlsrnt nnà ansb
im Lüzsln beivanàsrt ist. sncbt sins LtsIIs
als L i m in srin äà sI> s n in Autsr Lainilie.

slàrssss ertlieilt àis Lxpsàition à. LI.

8978) Line selitbare Laniilisàsr àsnìsebsn
Leliiveiz vünsebt ibrg 16-M!iri»s Poebtsr
in einsr respssttablon Lainilis àsr fran-
lrösisobsn Lsbvsi? xlsüiren. DaASZsn
rvûràs man sins Loobtsr ?Isisbsn Alters
oàsraueb einsn Lnabsnbeisiob auknslimsn.

Olkertsn bstôràsrt àis Lxpsà. à. LI.

812^1. l.Ll^.

vev Leste nnà büIigAto

I < >-«i- ì zi^ii ii<1« i'.
10 Li-nIie-HcliliâtkIn /»sammsii ii 11 n.
jmit ànrslrsslinrttlisb 4» 8iiisk in .jeàer

^Hll^lîllllli^ (O L 9728) Zcbaslrtsî) vsrssvàst ànrsb àis ganxe
' ' Lelnvsi? ezoi-sn Aaslinalims oàsr ElarLsii

Lins asbtbars bürZsrliobs Lamilis wiiràe
3 funAS Lsrrsn in Lsnsion nslinisn. f3933

Weitere Ansleunft srtlisilsn Ors» Lilssli
à Lie. in I.SUSÄNNS untsr Okikfrs O9728 L.

Lür Lisbbabsr einss feinen Osmüsss
smpksblsn wir nnssro

ill Lllllìlllkll.
Diessldsn ivsràen Iisiss Asmaebt, àas
Wasser abASZosssn nnà mit Luttersaucs
(LparAsIsancs) anAsriebtst. Dieselben sinâ
lioebksin nnà solimeslesn vàs LxsrAslböpfs.
lllnstsr nnà Lrsiseonrants stellen Wiecisr-
vsrüänfsrn Diensten. f5978

Sobivsi^srlsobs

LouLsrvsuf^i'ik

àis LxSlàlàtêN'Hê,IlànZ sLatìiarinen-
gasse 19) in Lt. Lallêll. f4848

sl^ur ein Depot tiir jeàs Ortscbalt gesuciit.)

8942) Lins asbtbars Lamilis im Lianton
HsnêlldnrA snelrt ibrsn 13-fäbrixsn Lina-
bsv in einer rsspebtabsln Lamilis âer
âelltsslien Leliivei? rintsrmrbrinAsn. In
Banseb veûràs man eins Loelitsr Aleiclisn
Alters Lei sicli anknsbmsn.

Offerten erbittet man an Herrn L. Obl-

me>sr in Verrières.

nter den vielen gegen Gicht und

Rheumatismus empfohlenen

^ Hausmitteln bleibt doch

echte
der

9!nker - P ain - Expeller

F ll» VklàlNIIìKàl'Alllíôv
rvirà àis 8slirikt

Nasen - varmliatai i Ii
àringsnà sin^äol>l>ni. Dissolks ver-
senàet knu»'» ns.gsn Lrstnttunn àsr
Losten l?>9 Lp.l «lis in
Hêtàê < Holstein). Osstsinxsiàe. )47ZN

das wirksamste und beste. Es
ist kein Gebeiminittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit siecht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, das; der AnkemPain-
Expeller volles Bcrtraucu verdient,
liegt wol darin, das; viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch ivicdcr zni»
altbewährten Pain-Erpeller

greisen. Tie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, das; sv-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen n., als auch Kops-,
Zahn- und Rnckcuschmcrzcn, Seitcn-
stiche ie. am schnellsten durch Erpeller-
Einreibungen verschwinden. Der
billige Preis von 1 Dr. und 2 Frs.
snichr kostet eine Zlasthe nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die

Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, das; das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Blau hüte sich

indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Paiu-Expcllcr mit
„Anker" als echt an.

F. Ad. Richter 6 Cie..
Lltcu.

Vorrätig in den meisten
Apotheken.P

liiàr-IiiMiit mu! l'lMjW îiim rà» »im
in VsrbiràiiA mit àsr Z f597g

l'ràukiìarbviàelìule Rvutlin^en (^VûàiàiA).
köginn lies IrpülijÄlipLkui'ZöZ auf 2. IVIai Vkplkgt.

ÂlissvIilisLZIià àkêiìssLkûlêàuêri srmâssiZìsr ?ênsîonsvrà
^u nâliersr Pusìunkt sioà ^srns bsrsit: Dis Herren ObsrLonsistorialratli

Dr. v. Lurk, Stuttgart; <Z. kVornor, Lruàerkaus. Seutiingen; Lrau Lrofsssor Vi/sbsr,
Ilibingen; àis Herren Lanàaminann ^vvslkel nnà Oberstlieutenant Oallah, LIarus;
Lfarrsr pfeikler nnà Labrikinspsletor Dr. Sebulsr, iVIollls, Olarus. soivis Litern von
LöAlinASN. — Lrospslrts àursb àis Vorstsbsrin: ?r1. LsAlillAer.

<?l0880 Aollleu« NLliîìilIo ?aii8 1885.
8i1ì>Lriì« Ukàille ?ài-Ì8 1882. f3982
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lVIarktpiatr 13. ^ àM V àà à^ W> sMei LentrsI.

AV6Ìnx>1cttz?l —I8ÌÌIìI(!II— AVSÎrrxilkZà.
?àbrilràtìou ^ Grosses I-s.Z;or

z.kkjei'-ffanclsLliutik. Zfoffànàlià.
LÍKônsr nsusr ^l/vloni Vìolidt'ît! " abns 8Litsn»aI>t,

Roirâseliubsvlillitt, llDIvIlu- passt vorêlstzlià.
Hollàscbubs vsràsn auok oaed Aass anZsksrtigt. fing

Wer unser unülicrtrefflichcs Puhmittel
schon gebraucht hat, «imint teiue Nachahmung

und achtet beim Einkauf genau auf uu-
scre Airma:

M ^âu-Idvi't VoKt â i ie.

und auf unsere Schuhmarke — (O L 4199)

nur dieser Helm!
welcher auch auf dem Boden.jeder Dose befindlich sein muh.

Tosen à 8, 10, 29 Pfg. und größere.
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich überall im

In- und Auslande. f8939

8i»àk. ,,8e>>làli". 8t. làlà.
Kx62Ìa.Iitât in IinnbsâKOnrtikSln

fsinxsln oàsr in Listslien nnà ouf Lrsttorn ^nsaininengestellt).
Out ttSSizrtiiPss VpZ'sr ill soilöilbM tuäöllosen Hov.

vôi'sclààie!' Ardsn, soivis ksrti^s vovleistsu in Aiionr
uucl XussLutim. f4709

Vrösstk Auswahl in clsu nsuestzön VorlnAsn
1'lLÌ8lÌ8tLII unà Xutilloge FI îltÌ8.

jwimàà lie»!') K«'I» i„ »hl»
8981) emplisblt in grosser áv5val>!: lZ1193 O)

îloviistsmmige vdsibäume, ^wergobsibäume, komniiPs Spaliers, ^ramicien,
Loklions in alien OdstKattnnxeli, Uoellstàminixe nnà nieàere Irauer-isosen,

Ziersträucher, 8chàubâume, Loniferen, 8tsehsideerdaume.

XisàeàAS von bestem kaittiüssigem kgumwacbs von I'bonnno vokort in

vsris, in Lnebseii à vr. —. 75, 1. 25, 2. 50.
Liserne f'tosteii knr Lpaiioro nnà Eoràons, llrahtspanDsu, kaunischeeren ote.

vis HF-Màksclà
sin àen vsrscbisàsnztsn Ausstattun°;sll).

5073) Vorvollstoinmnstsko àtasobino àor Kouxoit,
mit A»i»îvi»tii-tviii, 80Aönanntem Kosnnàiloiks-

tritt, ruin»' I«i«!l»tvl8tQiii Vano; oin vabrilcat
srstor (vüto, ist xn. boxisben boi

Wisàsrverleàksr rvsràsn ssssusbt für LsArles,
àà. ^'0 die ^.àa8eliins noeìi iiiodt Lài an^edoten ^virä.

4145) Dis Vs.vis-Ikg.di»s.svdiQ0U-Os8sIIsebaft bat an
àsn Ist?tjâ,lirÍASn intsroationalsn ^.usstsIlunAsn in

Äa8 DIii eiilìiplviii) âêi8 HIii enâixlom,
à. b. fsiveilen âìo dövdstvu orreiolr1»g,rou A.us2oivd-
uuuxeu erlialtsn.
vis Davis-Lswing-Illaoikiiis (!o., lâà, 1iâerszî>tb-8tr«st A.

Vie ueue VavÌ8-MIima8(;Iàe
lutt Vortivkr1-kllrg,usportirvorr1vlituu^ ist im n ver noeli àis sinkaeliste von
Oonstrustion, àis bsgusmsts im Osbraueb, àis vielfâltiAsts in Lsistun^, unsrrsiolit
in Loliàitât, unübsrtrokksn binsiobtlicb rubi^sm, isisem nnà sobirsilsm Oanss, trans-
xortirt sielrsr nnà rvirà àursb àissslbs àis Arbeit ?um VsrgnûAsn.

Osusrslvsrtrstsr Mr àis Sstsvdvrot^, inolusivs Lianton ^iirioh, Losts-ft-
banssn, Dlurrgan, Lt. Kaklsn, ^pxsn^sll, Oranbûnàsn, lèllnrus, Svlivvz-s, 2uz,
Lnssrn, Dri nnà àrMn;

iikbgamen, Mìniia,8o1iiii6iià1)i'illi, fîiiii sÂii'ià).
Vsrtrstsr für Ltaàt unà LsArL Lürioli:

Ilenmuuu tvuiuinlii, Nnnstsrbok 20, Xüi idi.



.Den testen Erfolg lallen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Foulés les lies I Die Baumwollkarderie und Verbandwattenfabrik
(garantirt reine Wolle), à Fr, 1, 20 per
Elle oder Fr. 1.95 per Meter, versenden
in einzelnen Metern, Roben, sowie in
ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Oentralh., Zürich,
P.S. Moster-Ooilectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis. (7) [5062

in- u. ausländisches

Fabrikat.

eignes
Fabri-
[4762

Vorkangstoffe,
Bandest Entredeux,

kat, reichste Auswahl.

Nähmaschinen,
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôt&l Stieger.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Auf die Frühjahrs-Saison
ist. mein Lager in allen

Nouveautés
für

Damen-Confections
bestens sortirt u. empfehle hauptsächlich:
Passementerie in jais und farbig
Abgepasste Ornements, Sequins
Farbige Perlen zum Besticken der Kleider
Grosse Fantasieknöpfe
Agraffen in Metall und jais
Peluches, Satins, Sammet, „Nonpareil"
Failles-Band à picots für Maschen in

allen Farben
Besatz-Galons, schwarz und farbig
Volants und Spitzen [5019
Grelots mit Perlen, schwarz u. farbig
Mercerie und Fournituren in vorzüglicher

Qualität.

Au Bon marché
52 Marktgasse 52

——" S 5« "1*11.
2t1 vir ŒDzc.g'ros-IElin.ilra.-u.f :

V. Lauterburg- Sohn.

C. Schneider-Keller
Schuhmanufactur

(gegründet 1832)

liefert nach Mass rationelle wie
elegante Schnhwaaren in jeder
wünschbaren Ausführung. [5048

Alleinverkauf für die Schweiz.

Zithern
in allen Formen, Saiten hiefür etc. aus der
bestrenommirten Fabrik J. Haslwanter.
Zitherschulen und Musikalien für Zithern
allein oder mit andern Instrumenten
empfiehlt [4794

P. Rudigier, Zitherlehrer,
Scbwertgasse 1, St. G-allen.

—- Preiscoiaraat gratis.
Garantie für edle Klangfülle und

angenehmste Spielart.

— in Uster ——-—
empfiehlt zur geil. Abnahme ihre geleimten und angeleimten Watten von
Baumwolle, Bijouteriewatten in verschiedenen Farben. — Achtungsvollst
5065] (O Scb 487) Karderie Uster (Zürich).

Billigste Äusschussdecken. Wolldecken, feiller und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30" „ — Fr. 3—9 unter courantes-. Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Becken ill grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von 17(Mo nahezu 6 Pfund.

H. Brupbacher, Fabrikdépôt, Zürich.

Ein Schweiz. Gartenbüchlein!
5015] Unter dem Titel: „Der erfahrene Führer im Haus- und Blumengarten"
ist im Selbstverlage von M. Baeohtold, Schweiz. Wanderlehrer für Gartenbau, ein
Schriftchen erschienen, das laut Urtheil von Fachleuten das Beste ist, was in dieser
Beziehung bis jetzt existirt und ganz besonders für unsere Schweiz. Verhältnisse
passt, für welche es geschrieben ist. So sagt die „Volksstimme": „Der erfahrene
Führer bietet für nur 2 Franken eine reiche Fülle de3 anziehendsten Stoffes, aus
eigener Erfahrung geschöpft. — Die Schreibweise ist für jeden Schüler verständlich.

Der Inhalt umfasst die Pflege der Blumeil und des Hausgartens, den
Gemüsebau, Obstbau, Beerenzucht etc. etc. Kurz gesagt, kann auch ich mit Herrn
Pfarrer Dr. Kühler diese Schrift für die trefflichste und beste erklären, welche bis
jetzt auf dem Gebiete der Gartenkultur erschienen ist, und kann jedem
Gartenbesitzer und Blumenfreund nur anempfehlen, diesen „Führer" anzuschaffen. Die
kleine Ausgabe wird ihn nicht gereuen und wird reichliche Zinsen eintragen." —
Ganz ähnlich lauten die Berichte anderer Blätter und Zeitschriften, man vergleiche
gefälligst: „E. Schulblatt", Organ des Schulvereins in Bayern, Nr. 6, „Der Pionier"
(schweiz. Lehrerztg.) Nr. 9, „Schweizer Frauen-Zeitung" Nr. 2, „Schweiz. Familien-
Wochenblatt" Nr. 23, „Basler Nachrichten" Nr. 37, „Wintertliurer Landbote" Nr.
45 u. 305, „Züricher Post" Nr 3, „Thurgauer Zeitung" Nr. 279. „Schweiz.
Volksfreund" Nr. 268, „Tagblatt der Stadt St. Gallen" Nr. 58 und v. A. Das Büchlein
wird zum Preise von 2 Fr. in solidem Einband franko zugesandt vom Verfasser,
M. Baeohtold in Andelfingen (Zürich).

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
4935] Verlangen, (H 1000 J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

Ct. M. Pfaff, lähmascliiiienfabrik,

Kaiserslautern, Rheinplalz.

Gestrickte Gesnudlieits-Corsets
aus der ersten Schweiz. Corset-Strickerei

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romanskorn,
von Aerzten und Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gutes Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder hessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4828

Probe-Corsets per Nachnahme. -—-

3n allen Seffern fmnblmtgeit, Sroguedeit unb 8IpotIje!ett

beliebe man fpcjtell ju bedangen:

SKan beadjte geft. Sdjutptmrfe unb girma.

33ar 9iadjatj»mutgcn wirb gewarnt

Garantirt waschächte, bedruckte

Elsässer Foulardstoffe
in vorzüglichster Qualität à 24 Cts. per
Elle oder 40 Cts. per Meter versenden
in einzelnen Metern,Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4968

Oettinger & Co., Zentralh.,Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko. (2)

Kinder-Strümpfe
Prauen-Str iimpfe

Socken etc. [gogd

fertigt zu hilligsten Preisen und sendet
bereitwilligst Muster an Private

L. Schällibaum-Gachnang
in Wattwil (Toggenburg).

Iluiièi'liiilit
in anerkannt bester Qualität empfiehlt

in frischer Sendling billigst

C. Schneider-Keller
5061] in St. Gallen.
SPf Das Beste "^SS
das bis jetzt auf dem Gebiete der Toilette
erfunden worden, ist heute unstreitig die

angenehm parfiimirte [5013
IMF" Rosa-Teint-Tinktur ~*S
Mit selber kann Jedermann sich selbst
ohne alle Vorkenntnisse vollkommen
täuschend naturähnlich rothe Wangen herstellen,

die sogar beim heftigsten Schwitzen
nicht abfärben. Garantirt total unschädlich.

Ein Fläsehehen hält bei zweitägigem
Gebrauch fast ein Jahr. 1 Flacon mit
Gebrauchsanweisung 80 Cts.

Generai-Dépôt für die Schweiz:
Bazar Burri, Grenchen.

Dépôts werden errichtet und wenden
sieh Bewerber gefälligst sofort an obiges
General-Döpöt.

(Von der St. Gallischen Sanitätsbehörde genehmigt,)

jvinhcvutitQcnl
©^anerïannt folib. KSÉflft
feljr biEig unb in ben«^
neueft. Ausführungen/
liefern frachtfrei feber
Sa^nftation.

®>. gdjaUer $ ©map.
gtonftait;, 3kar!tltätte 3.

%rei§Iifte unb Stbbitbungen fran!o.|
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(Extrakt)
Möller's Spar-Kaffee

in Blechbüchsen verpackt sowie:

liiller's Cicliorien-Raffee
und

Müllers Feigen-Kaffee
in Packeten werden als Schweizer-
fabrikat den verehrten Hausfrauen
als gesunde, unverfälschte
Zugaben zum indischen Kaffee
wärmstens empföhlen.

In allen Ortschaften werden
Verkaufsstellen gesucht. [4914

Müller-Landsmann,
Lotzwyl (Bern).

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

6. B. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GnmnareiilM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

,M jMîkii Lrflile wkii iliMiUkii lumà völedö in àik Hsiiâ lî^ ?WgMkI! UlWkii/'

?Mk8 llkü Illà ^ ^is LÂUmv7àllràsris unà Veiàiàêànkàà
sgaraiitirt reine IVnlle), à ?r, 1, 2V xsr
211e »à?>'. l.NS par Nà, vemeuà»
in ein/elnen Metern, Loben, sowie in
gî»l?ou Ltüeken portofrei ill's Klaus

lZeitingsr à t!o., Oà-M.. ^ütioll,
P.L. Auster-Ooilketiollsii bereitwilligst

mid neiiests Nodebiidor gratis. (7) ^.3962

in- u. auslâiiài-
sebes Pabrikat.

signes
Pabri-
ft762

Và^ALtoà,
L^âsLàûàsàeux,

kat, reiebste Vuswabl.

»ààm.KLUS
Retried. — On gras et en àêtail,

T-. Lâ. 'M3.rtrag.QQ,
8t. Lallen, vis-à-vis- llôtsl Ltieger

SolàsQS Nsàaills!
WeltausstsIIunA àtwsi'psn 1885.

cîMeois^r

KUllUsVKI) Z

i>ri-» iiìi'»:r tsuisss,

àf à ?à^àL-Zàori
ist ,„vi» I-SU-r ill allen

— U'OIIVSaiI^SK —
kür

llamsn-Lonlections
l'vàu« sortirt u. emxkodli- bauptsllvbliob:
Passcmoniotio in jais und fgtbig
àbgepassìe ornements, 8equ!ns
farbige ferlen?um ôestiàn der Xieider
Kresse faniasiàôplo
Agraffen în Retell und jais
feluobes, 8aiins, 8ammet, „sslonpareil"
failles-Land à picots tür iVIasoben in

allen warben
Kesai^-Kalons, sebwar? uncl farbig
Volants uncl 8pit?en jMis
Krelots mit k'erlen, scbwar? a. farbig
lVIeroerie und fourniiuren in vor?'ug-

lieber yualität.

^.11 Lou rrias^àê
E2 lVlsrLbgssss S2

I
V I II--V 8-îotiri.

8e!meiàrKeIlLi'
K 01r à rri Lt rc ìr l's. cz 1 ^ T-

(ASAi'ünÄet 1832)

lieîei't Qaà Nass rationelle Mie
elegante 8obnkwaareu in jeàsr
wkiusekbaro» àskllliruiiK. fòV48

rtlleinverkant lur <lie 8cl>ive!/.

2ïàsr»
ill allenPormsn, Laiisu lilekür ete. ans àsr
bostrsnommirten Pabrik 1. Hasivautor.
Liibêrsàlêu nnà àikaliêu kür Diàru
allein ober illit anàsrn Instrumenten
smxklsblt j4794

û,1lâÌAÌ61', Atàl'Ià'N',
Lebwsrtgasso 1, St. Vallvu.

—— I^i7SZ.s--->i5!.rs.rz.ì ^rs.ìZ.s.
ds.rs.uiis kür sàls IklanZküIIs uuà sugs-

usbiusts Zxislart.

» ill. T < l —'—
<z»l>.li<1>it i!i>^ lll'll. âil!,iim>> i!li^>> AviEiiliten uiiii uuAeleiìnteiì M's.ttsu v>.n
Larmi,voile, Sljo»tsrtsvs.ttsi» in versoliisàvnen àrlseo. — ^ätungsvoilst
òo«i.'>t K» 8t-l. 4S7) ûaràerie lister l/uàìr).

gjlligziö ÜU88eIlU88lj60!<KN. tVollâovliell, teil, er llllä
Iiooirtsillsr (^lllllitNt, ill vei.s.s

lluà àrbig unä ill ^eàer (trössiz sirlsillizr üeller vezell 2urüei<gsstsilt), rver-
äsn 30°/« ^ ?r. 3 3 llvtsr oouràêw ?rsis als àsscàss erlssssn.

SvltVvrv Vsolreu i» ^rau und brnnn illui.il für Viel,- uiià kksràs-
lieuirsll vvrveaàbsr) venlon îiir 1'r. 2. 89 Isis lfr. 9. 89 erlassen, Iststere
visuell ill àsr drösse vonnalrsizu 6 ?fullä.

II. ?g.9ribàopôt, ^Uricb.

Vin sàv/Sà (Z-Zli"t6iidiià1siii!
39isi Unter àsill litei: „Der srkàêns ?àêr iw Haus- uuà Lluinengartsn"
ist im Leidstverls-Zs von U. Lasokìolâ.. sodveiiz. Ms.llàsrlebrsr kür Kllrteràu, siu
Lciiriktcbkll erscllieilsu, àns laut Urtirvil voll lfnoiileutell às Leste ist, v-'as ill àisser
IZsllieiluiiA bis iet^t sxistirt unà Aailü bssouciers tür unsers setnvei?. VerbAtnisse
xnsst, kür veiekls es Kêsebrisben ist, Lo sn^t àis „Volksstilllms" : »Der erkàrello
Lüiirer bietet kür nur 2 Pranken sine reieüe Mile âes all?ieilenàstsll Ltokkss, aus
eigener Lrkilrung gssoilögkt. — Ois Leilreikuveiss ist kür perlen Lcllüler vsrskänä-
iioii. Oer Illiillit uillkasst cüe ktiegs cier Liuinsn unä àes Ullusgartens, clsn Oe-
müsedau, Obskbrr, Lesren^uclrt stv. sto. Xur^ gesagt, kann aueb iob mit Herrn
kkarrsr Or. Xübier âiese Lolirikt kür àis treküiekste unà beste erklären, celebs bis
^'àt auk àsm Oebiets àsr Oartellkultur ersebisusn isi, unà kann ^jsàem Larteu-
besitîlsr unà Llumsnkreunà nur ansmpksblsn, àiesen „Oübrer" an^usebakkev. Oie
kleine Ausgabe -virà ibn niebt gsrellsn uuà virà reioblicbs Zinsen eintragen." —
Kan?, äbniieb lauten àis lZsricbts anàersr Llâttsr unà ^sitsebriktsu, man vsrglsiobs
gskälligst: Lebulblatì", Organ àes Lebulversins in Laz-srn, bir. 6, ^Oer Oionisr"
iseb-vei?. Oebrer?tg.) ür. 9, „8ebvei?er Orauen-Aeitung" kàr. 2, „8eb>vsi?. Oamilien-
ÌVoobenblatt" kir. 23, „Lasier lüaebriebtcn" bir. 37, „IVintertburer Lanàbote" Xr,
43 u. 393, „Ümriobsr Lost" Ì7r 3, „Lburgausr Leitung" bir. 279, „Fobvvsi?, Volks-
krsunà" bir, 268, „Lagblatt àsr Ltaàt Lt, Lallen" bir, 38 unà v. V, vas Lüeblein
virà ?um Lrsiss von 2 Lr. in soliàem Linbsncl kranko ?ugesanàt vom Verkasssr,
N. Laecktolà in ààêlàgên iVürieb).

I?âàZ.2càii.
LelisdtoLte ?UOki1Ì6ii- uvâ

Reueà Veid6886riiiiK.
Vo»8tâllciîg gei'àliZctàei' Laog.

Lin Labrikat erster viite unà 3mll-
kommelllleit, iilit vielen bo-nàlbrten Verbesss-
rungen unà einer Ausstattung von bervor-
ragsnàsi' Lebönbeit unà Oeàisgenbsit. — Oie
vvielltigeil reibenàen à'beile sinà aus bestem
Ltalil gesclimieàet, niebt gegossen.

^bbilàgêll unà Zsscbrsiblingsn auk
4933 j Verlangen. (L 1999 à)

Olali lasse sieb niebt àureb miiiàerivertbigs
Haebabinungsn täusellen.

S. AI. ?Làik, Miii«làilkàili,
SìZtî^^ i^Iîìiit^ i si. kliàpt-ìlx.

tteàià Ke8iii>dl>eià-t!«rà
!M3 àer er8tsn Lebtvci^. (loi'8ôt-8triàsrsi

V. ^N8t kotifp. ^epilLLbleb ill àlllllstioill,
von L.er?ten unà?aeb?situngen sebr emxkoblen, ?eieb-
nsn sieb vor allen snàern àsrartigen Labrikatsn aus
àureb gates Aatvriai, âaaerdattv Plasticität unà
exakte árbeit. Nan acbts àessbalb beim Vnkauk
solcber gsnau auk beigeàruckte Lcbut?-klarke. Oie-
selben sinà ?u baben in ^sâsr bessern Oorsst-Hanàlung
àer Lebvei?. ft828

?rodê-llorssts xsr Naààms. -—-

In allen bessern Handlungen, Droguerie» und Apotheke«

beliebe man spe^ieH zu verlangen:

^ Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma. "«I
Vor Nachahmungen wird gewarnt

lllU'lMtikt Vildkllilklltk, bOilllkletk

Llsässor ^oularàstotko
in vor?ügliob8ter (juslität à 24 llts. xer
2Ils oder 4V Ots. per Netsr versenden
in einzelnen Astern, Koben, 8ovvie in gan-
?en Ltüoksn portofrei in's Haus ^4963

vettinger 6- Ko., ^ôLiià.^ûrioti.
8. Nuster-OoUeotionen bereitwilligst

iranko. (i)

ZliNll6I-8tl'Ü1Npt6
Ii:> iKi»t i

80àeii à. 13999

fertigt ?u biiligsteil Preisen unà senàst
bereitwilligst. Nüster an Lrivate
Ko1iä1Iidktnni-Ks.v1tns.QK
in 'iVa.ttrvil OlOggeilburgt.

Uliàkàdk
ill anerkaililt bester Qualität empkieblt

in tiiselier 8enà»»g billigst

3o9i j j,r
I I

àas bis Mst auk àsm Oebiets àsr Voilette
erkullàen weràen, ist beute unstreitig àis

angensbm paekümirts ^3913
M?- Iî.o8s.-?'eÌQt-?ÌQl!tur
kl it sellier kann .leàermallll sieb selbst
ebne alle Vorkomàisss vollkomiiien tau-
selleiià imturSliiilieb roibe Wangen berstel-
leu, àis sogar beim Ilettigsteir Lebwitrsn
niebt abkärllSil. Oarantirt total unsolläd-
lieb. Pin Pläsebebeil bält bei zweitägigem
Oebranob tast ein .lalir. 1 Plaeon mit
6 sbrauebsanWeisung 89 Ots.

Lenorai-vêpât kür die Sebws!?:
I !:> >r:ii I >>iii. <4 i < il< I>> i>.

Depots werben einlebtet unà wenàen
sieb Lewvrber gekäliigst sokor! an eiliges
Oe»eral-Oèpût.

(Vilii â«r A. ilàlbàîi ^»ibltOeliiirài! xerslimixt,)

ênderwageni
âî^^erkannt solid,
sehr billig und in
neuest. Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Schaller jì Comp.
Konstanz, Marktstätte 3.

Preisliste und Abbildungen franko.!
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sPlxtrakt)
üliiller'8 8M-Xàtz

in LIecbbücbsen verpackt sowie:

M!kr'8 (!jà«i'ÌNì-Xèìàtz
unà

Wleà k'kjZtm-ILMk
in Paeketen werben als Zebwàê?-
kadrikat ben vereinten kauskrausn
als Kssuuâe, uuverkälsvlrte
Zugaben ?um inàisebell Xakkss
wärmstens smpkoblsn.

in allcu Ortscliakton werben
Verkaufsstellen gesuobt. s4914

AlüHer-I-Älläsiuaull,
Ilvt-lW^I Worn).

Losàss
weràen elegant unà unter Oarantis kür
kaàelloseii 8it? scbnell unà billig angsksr-
tigt. Mob auswärts genügt gut sitssuàs
Vaille. — Lieb smpksblsnà ^1^4
?1'ÜU LürKS-IIer20N, ?gi1IöU8ö,

Läringstrasse 17, 2ürisd,

K. II. Uiiiiàli, /:i» i«I>

vis-à-vis àor l'Iöisedballs

sick zàà. kmm»ii!M
lisksrt ft78S

alle in cier Familie nöissigen KuQirQi-
ks.drilcs.te in guiöt u. billiget V/astö.



„Den besten Erfolg ballen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

auf ben

JlrBcilstilefi für fniiien und lödtier
öerjenbct biea)iicf)ljattbfitttg bcr „©dpucijcr
graucitaScitiutg" Ut St. ©alten folgenbe

S'it)iiitfiiiiiftfr=Iiisplifn.
|I.

12 Pinittmiitn piJfp
(mit gebruefter Gsrffärung):

I. Sic Uittcrtnillc.
II. Srf)nrgtf)CH für größere ßtnbcr.

III. fiiubcrmnntef. [705
IV. Söcinflctb für 9Jläbd)cu.
V. 9Jlorgctt= ober .çauêjarfc.

Tl. Kleiber* stub fötantellrageit.
VII. ltutcrtaille für Kittbcr.

Till. Klcibcrrocf stub Sinbentmlauf.
IX. Sïnabcnljofcn.
X. fitnberfdjitrgen suit Slermcln.

XI. 8d)itrgtf)eit (fiir 1—3 3(a|re).
XII. 95MnbeH)Bëcf)en.

tprcié g-r. 2. — für bte ganjc Sottcftiort.

II. ^Uttsgrtlre.
I. gatfcn=Sail(e fiir forptttctttc H?cr=

fasten mit gro|eit §üftest.
II. 3atfcst=2:aillc für mittlere ißoftiiren.

III. §atfcit=S:nille für magere SfJerfostcn
mit {leisten Içiiiften.

IT. gatfcn=Saille für fDîûbdjcn bots 12
biS 15 galjren.

T. gartcn--2;aillc für SOÎiibdjeit Don 8
biê 10 ^yaljrctt.

Tl. Surge Saille f. 9Jläbcf)cn Dost 4—6 g.
VII. Surge Saille f. eist Sistb Dost 1—2 g.

Till, tgalbanfdilicficnbcr paletot für er*
ioad)fctic USerfonen.

IX. §albastfd)lic^enbcr paletot f. ä)täb=
djett Doit 11 bis 12 gafjren.

X. paletot für ÜJiäbtfjett Don 6—8 g.
XI. SBScitc £au§jade.
XII. SBeiteS gäetlein für 2Mbd)ctt Don

4 bis 5 galfren.
XIII. (Sitte §attgfdjürge.
XIV. SIcinc Sd)itrge für ®îabd)cn Don

5 bis 7 galjtett.
tprctS gr. 2. — für bie gange SoIIettion.

8 flatter.
III.
(Ijcrgeftettt ti. grau gjagemSoblcr)

ift nun ebenfalls bei uns beftellbar unb in
jeber SBeife auf's 33efte ben öerftbiebenett
2Q3ünfcf>cit unferer »ere|rlid)en 31bonnen=
tinnen angepafgt ©iefelbe umfaßt g to ei
3IbtI)eUungen.

1. jptljeUuttg.
23 bollftäubigc © r tt tt î>

tttîtftcr in SßaturgröBe, borgiigtid) aner;
fannt für guteS qßaffen (eingeln gutn 3luf=
legen, nidjt ineinander unb übereinander;
gebend bebrud't), nebft praftifd>er älnleitun g

gur ©etbfterlernung der einfachen Steider ;
madjerei. 5f3reiS : gr. 3. —

2. ^iiiljeiliutg.
aSollftnnbisjc Sîletttïinbcr=2{uSftrtts

ittttfl mit 53 $diuitttnuftcru in Dia;
turgröfje, nebft leicfttfa^lidjer ©rläuterung.
SJ3rei§ : gr. 4. (®iefe StuSgabe enthalt
atEeS, toa§ die S3e£teibung fleiner Sinder
erfordert.)

gebe Slbfljeilurig ift aud) eingeln gu
laben. 33eide gufammen in gleitet ©ett;
bung gu dem rebugirten greife bott gr. 6.

SDiefe DKufter entff>rec|en gang fbegiett
den ©edürfniffen üerftänbiger, einfacher
^auSfrauen und Södjter, die an Jpanb der

je|r ftar unb fa§lid) gebotenen Mitteilungen
in den ©tanb geftellt find, jebeS SteibungS;
ftiief für fid) und die gatnitienange|5rigen
felbft lerguftelten.

SDiefe ©d)nittmufter;31u§gaben find un;
ftreitig daS Sefte, @infad)fte, Sßerftcind;
Iid)fte und SBittigfte, toaS in diefer SXrt

bi§ jeigt geboten tourbe, unb e§ ift borauS;
gufe|en, daß — bei der burdj unfere ob;
ligatorifcften SUrbeitSfcfmleu allgemein Oer;
breiteten 23orbitbung im Diä|en — diefe
äugerfi praftifdjen, i|ren 2Bert| nie Der;
lierenben DDÎufter fic| in feder ganülie
einbürgern werden.

gebe DluSgabe gefdfieljt in fertig gufatn;
mengeftellten Soßettionen (nidjt in Siefe;
rungen eingelncr DJiufter), damit allen
Sffiünfdjen gleidjgeitig entfprodjen wirb.

3u Sßeftettungen für f ofortige Lieferung
labet ein Jpfe fôtepeôifton.

Die besten

fabrizirt, hält auf Lager und sendet solche
umgehend — franko — zur Auswahl ein

Frau Amsler-von Tobel
Oorset fabrikation

Magazin Mitte Hôtel Schwert
/iiiricli. [5001

Angabe des Taillenmasses über die Kleider

genommen, sowie des ungefähren Preises

nothwendig. (H1150Z)
Diplom für sorgfältige Ausführung, werth-

volle Vervollkommnung und PreiswürcLigkeit

Zu Originalfabrikpreisen
empfehle :

Bernerleinwand, Tischzeug, Servietten, Handtücher, Taschentücher.
Mache besonders Brautleute, Gasthofbesitzer und Anstalten auf diese sehr

günstige Gelegenheit aufmerksam. [5032

E. Zahner-Wick, Marktgasse 16, St. Gallen.

4280] Chocolat-mosaïque aux amandes.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Sprüngli's
Pulver-Chocoladen.

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

JPuIver » Chocoladen
aufgenommen; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen. um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der TafelclioeoJaden. welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per 1/a Kilo stellen.

D. Spriingli & Sohn.

Das unentbehrlichste Hausmittel
ist der Eisenbitter von Joh. P. XHosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppach dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magenschwäcbe, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens unübertreffl. ; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/a, mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [4793

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
de j. KLAUS, au Locle (Suisse).

00

LAUSANNE
(SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Die Arbeitsvermittlung
der

Sektion JZ]*ü.riclx
des Schweiz. Frauenverbandes

empfiehlt angelegentlich folgende Arbeiten,

sämmtiicli von armen Frauen in
schöner, exakter Weise angefertigt, zu
möglichst billigen Preisen: [5070
Handgestrickte Windelhösli aus Garn à

Fr. 2. 35.
Handgestrickte Halbschlüttli aus Englisch

Garn (zu ausgeschnittenen Kleidchen
mit kurzen Aermeln).

Handgestrickte Garnschlüttli in den schön¬
sten Dessins.

Handgestrickte Aermeli, Staubtücher und
Waschlappen.

Handgestrickte Unterröckli aus Garn, Ge-

stältli, Finkli.
Handgestrickte wollene Hösli u. Schlüttli.

do. „ ïïnterleibchen.
Gehäckelte Musueli,
Kinderherndchen in 4 Grössen à Fr. 1. 50

bis Fr. 2. 25.
Kinderhösli in 4 Grössen à Fr. 1. 50 bis

Fr. 2. 40.
Gestältli in Drück, Wolle und Garn.
Schulschürzen in waschächten Stoffen à

Fr. 2. — bis Fr. 3. 50.
Schürzen in hellen und weissen Stoffen

à Fr. 2. 20 bis Fr. 5. —.
Latzschürzen für grössere Mädchen ; Aer-

melschürzen, Knabenschürzen,
Kinderschürzen, weiss und farbig.

Binden aus Krottirstoff mit Gürtel.
Ueberziehschürzen für Damen à Fr. 5. —

bis Fr. 5. 50.
Koch- und Hausschürzen für Damen und

Mägde.
Weisse Servirschürzen von Fr. 1. 80 bis

Fr. 2. 50 etc. etc.
Die angeführten Artikel sind immer vor-

räthig in der Ablage bei FrauHausheer-
Rahn, Grossmiinsterterrasse, Zürich.

Es können jedoch jederzeit Bestellungen
dort aufgegeben werden auf feine Näh-
und Strickarbeit nach Mass oder eigenem
Muster.

Das Unternehmen ist durchaus
gemeinnütziger Art und kann ein erfreuliches
Gedeihen nur erzielen durchUnterstützung des
kaufenden Publikums, dessen Interessen
möglichst berücksichtigt werden durch
Preis und Qualität der Arbeiten.

Einfaches Pensionat
— Lavtsanne. —

Gegr. 1878. Fortbildung in Franz., Engl.,
Musik, Handarbeiten. Sorgf. Erziehung.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres durch Eltern und
5059] Prospekte. (H3772L)
Miie Steiner — Villa Mon Rêve.

Illnstrirtes Gartentoch

von Garteudirektor O. Hüttig'.
Verlag ton Julius Hoffmann iu Stuttgart.

Fein gebunden 4 Mark.
330 Seiten Toit mit 205 trefflichen Holzschnitten.

Das praktisch angelegte Buch
setzt keine Vorkenntnisse voraus,
führt den Liebhaber in die Gartenpflege

ein und befähigt ihn, seinen
Blumen-, Obst- und Gemüsegarten
selbst und mit geringen Kosten
zu bewirthschaften.

Durch seine reizende Ausstattung
eignet sich das Buch namentlich
auch als hübsches Geschenk für
junge Hausfrauen.

Zu beziehen durch jede
Buchhandlung. [4937

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà Miss kghM àik^Wkiì IimMö, Uölüdk in ilik HWà à MmM ssklMssen^

Als praktisches Geschenk
auf den

ArMzM inr âcmm uiilì Tiiàk
versendet die Buchhandlung der,,Schweizer
Frauen-Zeitung" in St. Gallen folgende

SlhiiittiMtt-AilSgàii.
(I. Ausgabe.

12 Uiiilltmîìer M MM
(mit gedruckter Erklärung):

I. Die Untertaille.
II. Schürzche» für größere Kinder.

III. Kindcrmantel. (7(15
IV. Beinkleid für Mädchen.
V. Morgen- oder Hausjacke.

VI. Kleider- und Mantelkragen.
VII. Untcrtaille für Kinder.

VIII. Klcidcrrock und Kindcrnmlanf.
IX. Knabenhosen.
X. Kindcrschürzen mit Aermcln.

XI. Schürzchen (für 1—3 Jahre).
XII. Windelhöschen.
Preis Fr. 2. — für die ganze Kollektion.

II. Ausgabe.
I. Jacken-Taille für korpulente Per-

fonen mit großen Hüften.
II. Jacken-Taille für mittlere Posture».

III. Jacken-Taille für magere Personen
mit kleinen Hüften.

IV. Jacken-Taille für Mädchen von 12
bis 15 Jahren.

V. Jacken-Taille für Mädchen von 8
bis 10 Jahren.

VI. Kurze Taille f. Mädchen von 4—6J.
VII. Kurze Taille f. ein Kind von 1—2J.

VIII. Halbanschließendcr Paletot für er¬

wachsene Personen.
IX. Halbanschließender Paletot f. Mäd¬

chen von 11 bis 12 Jahren.
X. Paletot für Mädchen von 6—8 I.

XI. Weite Hausjacke.
XII. Weites Jäcklein für Mädchen von

4 bis 5 Jahren.
XIII. Eine Hausschürze.
XIV. Kleine Schürze für Mädchen von

5 bis 7 Jahren.
Preis Fr. 2. — für die ganze Collektion.

8 Blätter.

III. Schuittmulìer-Ausgabe
(hergestellt v. Frau Hagen-Toblcr)

ist nun ebenfalls bei uns bestellbar und in
jeder Weise auf's Beste den verschiedenen
Wünschen unserer verehrlichen Abonnentinnen

angepaßt. Dieselbe umfaßt zwei
Abtheilungen.

1. Abthrilung.
23 vollständige Grund-Schnittmuster

in Naturgröße, vorzüglich
anerkannt für gutes Passen (einzeln zum
Auflegen, nicht ineinander und übereinander-
gehend bedruckt), nebst praktischer Anleitun g

zur Selbsterlernung der einfachen Kleider -
macherei. Preis: Fr. 3. —

2. Abtheilung.
Vollständige Kleinkinder-Ansstat-

tung mit 33 Schnittmustern in
Naturgröße, nebst leichtfaßlicher Erläuterung.
Preis: Fr. 4 (Diese Ausgabe enthält
Alles, was die Bekleidung kleiner Kinder
erfordert.)

Jede Abtheilung ist auch einzeln zu
haben. Beide zusammen in gleicher Sendung

zu dem reduzirten Preise von Fr. 6.

Diese Muster entsprechen ganz speziell
den Bedürfnissen verständiger, einfacher
Hausfrauen und Töchter, die an Hand der
sehr klar und faßlich gebotenen Anleitungen
in den Stand gestellt sind, jedes Kleidungsstück

für sich und die Familienangehörigen
selbst herzustellen.

Diese Schnittmuster-Ausgaben sind
unstreitig das Beste, Einfachste, Verständlichste

und Billigste, was in dieser Art
bis jetzt geboten wurde, und es ist
vorauszusehen, daß — bei der durch unsere
obligatorischen Arbeitsschulen allgemein
verbreiteten Vorbildung im Nähen — diese

äußerst praktischen, ihren Werth nie
verlierenden Muster sich in jeder Familie
einbürgern werden.

Jede Ausgabe geschieht in fertig
zusammengestellten Kollektionen (nicht in
Lieferungen einzelner Muster), damit allen
Wünschen gleichzeitig entsprochen wird.

Zu Bestellungen für s o f o rtige Lieferung
ladet ein Die Expedition.

vie deàu

lubàiist, bull nut I.uoer uinl seiàt solebe

nmMiöncl — t'rmà — xnr âusivàl sin

ànài'-von
oorsSß t vilv OI4

Zliiix«2in Rille N «»tel Zcstivei't
(5001

XnAnim àes Pusllonmusses über à Xlei-
à Feuommsn, soà «st>s imKâstren ?rei-
S6.S noà snckM. (111150 2)

Tixlom kür sorgfältige àskûbrung, vertb-
volle Vervollkommnung unà Trêisvckràigksit

smpksbls:

Rerverieiiirva.iìâ, Disetr^errgg Servietten, Hnnàtirvlisr, Dasetrentriolrer.
Nuebs bssonàers Lruutleuts, ltustbolbssit?er unà 4nstultsn unk àisse selrr

AiillstiKe (telegenbeit uukmerbsum. (5032

Ü. 2aIuier-Wià, Nuckt(rus°zs 16, Kt. Nallsn.

4280s i»<><<»I:>, iix
Die/erniìk /. kl/. cks»- /rom'Ain 77,emäis?r.

?«tlvvr OI»ovoIs.âv».
Dm siasm Iknxst sâbiten Beàllàisss einer eillknvlisrsn nnà sàsUsrv»

Lereitnng von LIrooo1s.âe gnreebt ^n vvsràsn, bubon rvir in unsersTubri-
button uuoli diejenige àer

unkgenomnron - üur tZereitnnK einer Tusse genligt es vvilsàâix. uni einen
üssISKs! voll «lisses Tulvsrs (ou. 25 ltrummvs) eine Tusse voll sisàsnàer
Vlilclr unter stetein Dmrüliren uuk^ugtsssen. uin eine rvoblscbmecbenàs
Dbocoluàs ^u srbulten. (4984

Oie Treiss sinà glelob denjenigen «ter Tukeloboeoluàen. lvelobs sieb je
nueb (Znulitut von Tr. 1. 20 bis Tr. 3. 50 xer Xilo stellen.

v. 8prànKli à 8oltu.

à8 unentdà'Iià8te Kau8MitteI
ist àsr Risevstitter von llod Illosi-
MS.QV, Motnsbsr in Dungnuu i. T. 4us clen
koloste» 4.1psnbrüutern àsr Tmmsntbulsr-
bsrgs bsrsitst. Xuob àsn Vuk^siebllungen àss
s. 2. vsltbsrübmten Xutururàs Niods.v1
Lelttixpavlr àubisr. In »lien 8cb,vüobe?u-
stünden (sxsoisll HluAeirselrrväede, Rlut-
»rmntlr, Xerveugellwäolre, Rleied-
srrvdt) ungsmsin sturbsnà nnà übsrbuuxt
?ur áu.kkrtsvìrr«iiN àsr (Zssunàbsit nnà àes

Autsn Vuszsbsns unüdertreM. ; Ariinâ-
lied dlutretuÎAencl. TIt bswâbrt. Vncli
àsn rvslliAor Lsmittsltsn ^n^ün^lisk, inàsin

sins Tlssobs ^n Tr. 2h-, mit l1sbruuobsun«vsisunx, ?u einer lZIesniiâd.eitsàar von
vier tvovlren binrsiolit. âer^tltolr emxkolllen. Dépôts in 8t. ttallen in àsn
^xotkàêN! Rsbstsinsr, Huusmunn, Lebobin^sr, Ltsin, IVurtsnvi-eilsr; üksrliuiipt in
âen meisten 4.potbeksn àr 8oiivrel^. (H1 V) (4793

àe I. KÌI.7V1I8, a.11 sst,oe1e (Luisse).

LO

«smssv».
Lpsàlils âs (Rioczàt à la liioisstts.

vie
àer

(IlZ 8eIi1Vtz!/. I'I7tII0IlVN'IlilIsti08
einMedlt un^sleZontlicl» kol^euào 4rbsi-
tsn. sàmtiieb von urinsn Trunei« in
sostöiisr, êxátsr IVeiss un^ekerti^t, xn
mvxtiestst stillixen Preisen: (5070
Hunà^estriolits Vmàêlbôsli uns llurn û

Tr. 2. 35.
Hunà^estriobte HaldsostlüttU uns 1ln»Iisol>

lturn (^n uns^esoiniittsnsn Xleiàeben
mit bnr^sir Aermsln).

IlunàAestriobte llarusolstiittli in àsn sol,ön-
stsn Dessins.

Ilunà^sstricbts Hermsli, Ztaudtüobsr nnà
àsolstaxxêiu

Ilunà^essriokte llutsrröobli uus lturn, lis-
stältli, ?inlsti.

Dunà^estriekle wollêvê Hösli u. Lostlüttli.
ào. „ llistêrlsidebsu.

Doblisbolte Ilusueli.
ààêrstsmàcstêN in 4 tirössen û Tr. 1. 5V

bis Tr. 2. 25.
Killäerstösli in 4 (trösssn à Tr. 1. 50 bis

Tr. 2. 40.
llsstältli in Drilcb, IVolls nnà (turn.
Lostulsostürssu in n-ussbüobten Ltolken û

Tr. 2. — bis Tr. 3. 50.
Lostàên in bellen nnà «veissen Ltolksn

û Tr. 2. 20 bis Tr. 5. —.
I^atssobürseu kür xrösssrs Nücleben, ^sr-

mslsobàên, XuadsvsobürLsu, ûinàsr-
sobürssv, «vsiss nnà kurbi^.

Livâêv uns Trottirstokk mit ltürtel.
llêdsrmêb.sob.Âr2êu kür vumen à Tr. 5. —

bis Tr. 5. 50.
üoost- rmà Haussostür^su kür vumon nnà

Nûxàs.
Vêisss Zsrvirscstàeu von Tr. 1. 80 bis

Tr. 2. 50 sie. ete.
vie unAekübrtsn 4rtibsi sinà immer vor-

rütbiA in àer^.dlaZê bei Trun Hs.rrslieer-
lkàr, lirossiàài'sti'i'llsst, Siirivd.

Ts bönnen jeàoeb jeàer?sit Lêstêlluugsu
àort unk^sAsbon vveràen unk keine lstib-
nnà Ltríokardêit nuob Nuss oàsr eigenem
Uuster.

Dus Dntsruebmsn ist àurebuus gsmsin-
ni'àÍAer Vrt nnà liunn sin srkreuiiebss (te-
àeiben nur er^isien àurebDntsrstût^un°: àes
buukenàsn Tublibums, àesssn Interessen
möxüiebst bsrüebsiebtiAt veràsn àurob
?rsis nnà Qualität àer Arbeiten.

Diiààes ?vv8Ì0nat
I^s,va.ss,^.iaS. —»

ltvizr. 1878. Tortlnlànn^ in Truni,., IlnZI,
Tlnsib, Dunàurbeiten. Lnrgk. 1!r/.ielinnA.
ivrüktch'e Tost. Duns mit Durten in sebr
seimner Duge. Düberes änrob Titsrn unà
5059s Trospebte. (D3772D)

Steiner — Ville, mon Rêve.

von lturtsuàirebtor O. Rüttig".
Vsàzx s«» 1iilill8 Iloikmaiiii il 8tuttzart.

leîn gebmiàsn 4 Ü/Isrk.

M 8«>tsll I«it wit MS trsliliâsll llobsciiiitts».
Dus prubtisob unAsIsFts Lueb

sst^t Teins Vorlcsnntnissê voruus,
kübrt àsn Disbbubsr in àis Durten-
PÜSAS sin unà bsküki^t ibn, seinen
Blumen-, Obst- unà KsmüssAurten
selbst unà mit AsrinASn Tosten

bs«virtbsobuktsn.
Dureb seine rsi^enàs 4llsstuttui,K

sinnst sieb àus Lueb numsntliob
uuob uls bübsebss Dssobsnb kür
junKS Duuskruusn.

^u belieben àureb jêàs Lueb-
bunàlunA. (4937

Druck àer àl. Tâlin^scksu Luckàruckerei iu Lt. (lullen.
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